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Bericht der SaaleZtg
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
Am Bundesrathstiſche v Boetticher Frhr v Maltzahn

Bronſart v Scheklendorff De v Stephan Generalarzt
D v Coler Contreadmiral Heusner u g

Die Konvention zwiſchen Reich und dem Freiſtaat
Salvador betreffend die Weitergeltung des zwiſchen den
beiden Ländern beſtandenen Freundſchafts
und Schiffahrtsvertrages vom 13 Juni 1870 wird ohne
Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt

Die Wahl des Abg D Scheffer 7 Marienburg be
antragt gemäß dem Beſchluſſe der Wahlprüfungskommiſſion

Referent Abg Peters für giltig zu erklären
Ueber die Frage der Forkdauer des Mandats des als

Landrath wieder angeſtellten Abg Freiherrn v Landsberg
Steinfurt berichtet namens der Geſchäftsordnungs Kommiſſion
Abg De Enneccerus mit dem Antrage das Mandat für
erloſchen zu erklären
n et m a v ehe und Ackermann beantragen

aſſelbe für nicht erloſchen zu erklären
Nach längerer Debatte an welcher die Abgg Hahn dkonſDe Windthorſt v Kardorff Reichsp und v elldorff

konſ die Anſicht vertreten daß in der Wiederanſtellung des
Abg v Landsberg Steinfurt die Uebernahme eines Staatsamts
nicht zu erblicken ſei da die vorangegangene Zurdispoſitionsſtellung
mit einem Amtsverluſt nicht gleichbedeutend ſei während die
Abgg v Unruhe Bomſt Reichsp und Struckmann nl
für den Kommiſſionsvorſchlag eintreten wird das Mandat für
nicht erloſchen erklärt

Das Haus tritt in die dritte Berathung des Etats
In der Generaldis kuſſion ergreift das Wort der
Abg v Kardorff Reichsp Der Etat wie wir ihn in

zweiter Leſung beſchloſſen haben enthält mehrere Mehrbelaſtungen
egen die Vorjahre insbeſondere die Bewilligung für dasRälabliſſement unjerer Flotte Bei dieſer Gelegenheit iſt es

intereſſant einen Blick auf die Flottenzuſtände in anderen Ländern
zu werfen Jn Beziehung auf die engliſche Flotte hat vor kurzem
Lord Churchill einen ſchweren Tadel über den Zuſtand der Schiffe
und des Materials ausgeſprochen Das liegt aber lediglich an
dem Parteiregiment in e daran daß dort die Vergebung
der Lieferungen und die Beſetzung der techniſchen Stellen nicht
nach Verdienſt ſondern nach der Parteizugehörigkeit erfolgt Und
dieſen Zuſtänden in der engliſchen Verwältung gegenüber wagte
der Abg Rickert es unſerer Ariſtokratie die engliſche als Muſter
vorzuhalten und ihr zuzurufen noblesso obligo Was die gegen
die indirekte Befteuernng vorgebrachten Einwendungen betrifft ſo
muß ich zwar zugeben daß durch dieſelben die ärmſten Steuer
zahler belaſtet werden Wenn wir aber die vielen Millionen be
trachten die auf dieſem Wege aufgebracht werden ſo müſſen Sie
mir doch zugeſtehen daß dieſe durch direkte Steuern nicht auf
gebracht werden können und daß nichts übrig bleibt als dieſe
Laſt auf die Schultern der breiten Maſſe zu legen Auf die
Währungsfrage will ich heute nicht weiter eingehen ſondern nur
darauf hinweiſen daß der Abg Bamberger durch die Einführung
der Goldwährung das Schutzzollſyſtem ins Leben gerufen hat
CLachen links Wir können zur Zeit die Getreidezölle nicht auf
heben ohne die Noth der Landwirthſchaft welche letztere ſich
durch die Schutzzollpolitik langſam zu heben beginnt aufs neue
auzufachen Jedenfalls aber bin ich der Auſicht daß die durch
die Zölle herbeigeführte Belaſtung des Volkes keine unerträgliche
iſt Beifall rechts

Abg Liebknecht Soz Der Abg v Kardorff hat einen
ſcheelen Seitenblick auf das Parteiregiment in England geworfen
Es iſt aber jedenfalls beſſer daß der Staat ſich auf wenn auch
wechſelnde Parlamentsmajoritäten ſtützt als auf einzelne Perſonen
deren Gebrechlichkeit die jüngſten erſchütternden Ereigniſſe uns
allen vor Augen geführt haben Durch internationale Verträge
läßt ſich eine allgemeine Abrüſtung herbeiſführen Wir hatten bei
der Gelegenheit als die Annektion von ElſaßLothringen aufs
Tapet kam einen Vorſchlag gemacht wir wünſchten das
ſchweizeriſche Milizſyſtem eingeführt zu ſehen Wenn die Länder
dieſem Beiſpiel gefolgt wären würden wir nicht in der Lage ge
weſen ſein ſeit 1870 aus der Taſche der deutſchen Steuerzahler
für militäriſche Zwecke nahezu 10 Milliarden auszugeben wozu
noch kommen ein Theil der 5 Milliarden die wir von Frankreich
bekommen haben und die Vermehrung der Reichsſchuld um nahezu
1 Millarde Auch in anderen Ländern haben ſich die Ausgaben
für Militärzwecke vermehrt Der Staatsſekretär hat weiter davon
eredet daß jetzt die Steuern das Volk nicht belaften es fragt
ich welche Volksklaſſen Es giebt ja Volkskluſſen zu deren

Gunſten die Steuern bezahlt werden und das ſind diejenigen die
am meiſten klagen z B die Brenner Jhnuen iſt aus der Taſche
der Steuerzahler ein ſehr bedeutendes Quantum gegeben worden
auf dem armen Volk welches zugunſten der Minorität beſteuert
iſt laſten die Steuern Man mußte die Steuerſchraube da an
Fetzen wo wirklich etwas zu holen iſt nicht bei den arbeitenden
Klaſſen Auf die Verhetzung die wir Sozialdemokraten treiben
ſollen gehe ich nicht weiter ein das iſt geſtern ſchon von meinem
Freunde Bebel erledigt Die Verhetzung liegt nicht darin daß
man die Thatſachen welche die Volkserbitterung herbeiführen dar
ſtellt ſondern die Verhetzung geht meiner Anſicht nach von denjenigen
aus welche ſolche Thatſachen ſolche Zuſtände ſchaffen helfen Jch
ſtimme Herrn v Boetticher zu wenn er ſagt Pflicht der Regierung
iſt es die ſoziale Kelehgebüng ſo auszubilden daß Unzufriedenheit
nicht mehr beſteht Niemand wird froher ſein als die ſozial
demokratiſche Partei wenn es der Regierung gelingt die Un
zufriedenheit zu beſeitigen Sie können es aber nur dadurch daß
Sie eine gründliche Sozialreform einführen ſo wie wir es wollen

Die Alternative iſt entweder beſeitigen Sie die Unzufriedenheit
indem Sie zur Sozialdemokratie übergehen Heiterkeit oder Sie
weigern ſich dann erzeugen Sie Unzufriedenheit und das was
Sie vermeiden wollen die ſoziale Revolution den gewaltſamen
Umfiturz Aus dieſem Dilemma kommen Sie nicht heraus
Herr von Bennigſen warf mir vor daß ich blos agitatoriſch

hier auftrete Geſtern ſchon ſagte mein Freund Bebel das eigent
lich die Vertreter aller Parteien gewiſſermaßen hier Wahlreden
halten Die geſtrige Rede des Herrn von Bennigſen ſchien auch
mehr nach außen berechnet zu ſein und das thun ja auch die
guderen Herren Jm übrigen thun wir was wir für unſere
Pflicht und Schuldigkeit holten Herr von Bennigſen wollte mir
Zann ferner eine Geſchichtsvorleſung halten Wenn die deutſche
Einheit ſo verwirklicht worden wäre wie wir es 1848 anſtrebten
alſo von unten herauf dann wäre ein entſetzliches Unglück über
Deutſchland hereingebrochen und es wäre beſſer ſo wie es jetzt
iſt Er hat hier einen groben hiſtoriſchen Schnitzer gemacht
Oho Die Kriege welche 1792 begannen ſind hervorgerufen
durch das monarchiſche Europa welches ſich koalirt hatte gegen
die franzöſiſche Republik Die franzöſiſche Revolution iſt in vollſter
Nuhe verlaufen Große Heiterkeit
lachen Die Revolution hat in Fra

S unmittelbar nachdem die
angt war ſichere Verhältniſſe einzuführen Die Ariſtotratie

wollte dieſe vernünftigeren gerechteren Zuſtände nicht anerkennen
ſie wollte Krieg gegen ſie führen und weil das von außen
leichter war iſt ſie ins Ausland gegangen Wer iſt es
denn in Frankreich geweſen der dort zum Kriege gedrängt
at Gerade die Partei des Herrn von Benmigſen Heiterkeit

Die eigentlichen Revolutionsparteien wie die Robespierre s ohne
Ausnahme waren gegen den Krieg weil ſie fürchteten daß
der Krieg eine friedliche Entwickelung unmöglich machen würde

Das iſt eben die ſalſche Geſchichtsſchreibung die ja in Jhren

nkreich bekanntermaßen an
Nationalverſammlung dazu ge
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Sie ſcheinen darüber zu V

Kreiſen auch Verbreitung gefunden hat Fraukreich wurde damalsangegriffen wie in allen ſpäteren Kriegen Man hätte graue

reich ſich ruhig ſelbſt überlaſſen ſollen ſtatt mit den Ho
verräthern das waren die Emigranten zu konſpiriren und
anz n Das ſagt ſelbſt Sybel der doch fonſt auch bemüht
iſt die Geſchichte zu fälſchen enn von der Sozialdemokratie
geſprochen wird ſo muß das rothe Geſpenſt vor dem Volke
herum marſchiren Jch denke ein ernſthafter Politiker der den
Ruf erſtrebt ein Staatsmann zu fein der muß doch wiſſen daß
es ſich um eine ernſthafte Politik handelt und wie ſie
währen wird das wiſſen wir nicht das liegt in den

die t haben Eines ſteht feſt eine
Löſung der ſchickſalsſchwangeren Probleme iſt nur dadurch du
uführen daß man den Weg der gründlichen Reform beſchreitetWenn man das Schlechte nicht verſchleiert die heutigen Miß

ſtände in den Vermögensverhältniſſen und in der Produktion die
Maſſenarmuth auf der einen Seite und die Konzentrirung des
Reichthums auf der andern Seite dem Volke verkündet ſo wird

geſagt daß man alles durch Blutvergießen erſtrebe Dadurch
wird gerade der Weg der Reform verſperrt und Deutſchland

hundert Jahre nach der franzöſiſchen Revolution an der ſozialen
Umgeſtaltung verhindert rr v Bennigſen hat in Beziehung
auf uns das unvorſichtige Wort ausgeſprochen die Führer ſeien
Fanatiker und die Maſſen die uns folgen ſeien fanaktſirt Jch
muß das zurückweiſen denn gerade auf die nationalliberale
Partei fällt dieſer Vorwurf zurück Was Sie bei den letzten
Wahlen geleiſtet haben wie Sie alle politiſchen Gegner terro
riſirten und die Wähler durch den Hinweis auf Frankreich in
Schrecken und Aufregung verſetzten das war erhre

n und zwar ein Fanatismus ohne Jdeale eine bloße
Sauwau Politik

Ich muß mich noch mit einigen Worten gegen den Herrn Ober
ſtaatsanwalt Hartmann wenden welcher eine Aeußerung von mir
die ich auf eine Anfrage aus Frankreich gegeben habe hier einer
mißverſtändlichen Beſprechung unterzogen hat Wenn ich eine
ſolche Aeußerung thue ſo thue ich es nicht zum Scherz wenn ich
auch nicht immer das ausſpreche was ich denke Jch hatte damals
die verhängnißvolle Rolle kennen gelernt welche Gambetta der
Boulanger von damals bei uns ſpielte Sobald er eine Be
merkung in Bezug auf die Revanche machte wurde ſie ſofort zu
einer Vermehrung unſerer Militärlaſten benutzt Mit Beziehung
darauf äußerte ich nun in dem Privatgeſpräch Gambetta iſt der
beſte Bundesgenoſſe des Fürſten Bismarck und iſt gar nicht zu
bezahlen Es giebt nur eine Revanche für die Franzofen ſorgen
Sie dafür daß Sie das deutſche Kaiſerreich durch eine geordnete
Regierung und durch eine wirkliche Sozialreform in den Schatten
ſtellen überziehen Sie uns aber mit Krieg dann werden Sie
einfach geſchlagen dann wird das deutſche Volk einig ſein Das
habe ich damals geſagt Aber wenn vielleicht der Herr Ober
ſtaatsanwalt Hartmann mich daraufhin vereidigen will daß ich
ſagen ſoll wir ſeien unter allen Umſtänden für einen Krieg mit
Frankreich da kommen wir auf ein Gebiet wo wir allerdings
nicht mehr übereinſtimmen können Es iſt endlich Zeit daß die
Völker erkennen lernen daß der Krieg ein Verbrechen iſt und
daß gegen denjenigen der dies Verbrechen verübt die Nemeſis
hereinbreche datz die Völker gegen ihn Front machen müſſen
Jch geſtehe offen obgleich ich mich richtig aufgefaßt für einen
deſferen Patrioten halte als manchen von Jhnen wenn ein
ungerechter Krieg von Deutſchland vom Zaune gebrochen würde
dann würde ich niemals ſagen daß es die Pflicht eines jeden
Deutſchen iſt das freie Frankreich zu überfallen und der Regierung
Heerfolge zu leiſten Die vorhin erwähnte Aeußerung habe
ich bei Gelegenheit einer Beſprechung der Elſaß Lothringiſchen
Frage gethan Dieſe Frage beſteht unzweifelbaft und da müſſen
wir doch fragen Jſt denn dieſes Land ſind dieſe 1 Millionen
es werth daß wir ihretwegen fortwährend unſere Machtentfaltung
gegen Frankreich verſchärfen und verſtärken Andererſeits aber
müſſen wir auch ſagen daß die Franzoſen ebenſowenig Anſpruch
auf die Elfaß Lothringer welche freie Männer ſind haben Des
halb können wir uns wohl an den Gedanken gewöhnen Elſaß
Lothringen zu neutraliſiren Uebrigens gilt in ElſaßLothringen
die franzöſiſche Herrſchaft durchaus nicht als eine Schreckens
herrſchaft und zwar deshalb weil die Franzoſen den Elſäſſern
beſſere politiſche Einrichtungen gebracht haben als wir Aus
dieſem Grunde können Sie auch dieſe Frage ebenſo wie die
ſoziale Frage am beſten dadurch löſen daß Sie dem Volke die
Freiheit geben und es noch beſſer ſtellen als es früher unter der
franzöſiſchen Herrſchaft geſtanden hat Es beſteht die Abſicht
nachher die Geffckenangelegenheit zur Sprache zu bringen Der
Fall Geffcken zeigt ſo recht wie unſer politiſches Leben von der
Heuchelei getragen wird Die Sozialdemokratie hat Männer
genug gehabt die länger in Kerker und Banden gelegen haben
um die hat man ſich aber nicht gekümmert Wir haben uns eben
an gewaltſame Eingriffe in die perſönliche Freiheit ſo gewöhnt
daß bei Einſperrungen und bei Prozeſſen die man zu anderen
Zeiten nicht für möglich gehalten hätte heute kein Hahn mehr
kräht Diejenigen alſo die nachher von Geffcken reden wollen
möchte ich darauf aufmerkſam machen die hundert und
tauſend ſozialdemokratiſcher Geffcken m zu vergeſſen welche

ſi
ndenege

durch

wir in Deutſchland haben und Satz im Auge zu
behalten Charity begins at hbome Ueberaus lehrreich
ſind auch die jüngſten Ereigniſſe in den doöchſten
Regionen Seit der franzöſiſchen Revolution iſt jetzt
ein Jahrhundert verflofſſen Auch ihr gingen ähnliche Zeichen
Wunder und grauenvolle Ereigniſſe voraus Wir haben an dem
Grabe eines deutſchen Kaiſers eine Polemik ſich entſpinnen ſehen
welche in dem Volke ein Gefühl der Unſtabilität der Rechts
unſicherheit und Ungewißheit aller Verhältniſſe erweckt hat Und
wenn Sie ſich jetzt noch ſo viel Mühe geben um das Unheil das
Sie für Jhre eigene Sache angerichtet haben wieder gut zu
machen werden Sie keinen Erfolg damit erzielen Dieſe Dinge
ſind nicht zufällig Wir leben in einer Zeit der Auflöſung Dieſe
Symptome ſollten Jhnen als warnendes Beiſpiel dienen ſtatt

S jetzigen Wege fortzufahren den Verſuch zu machen ein
sulenken

Was das Budget ſelbſt anbetrifft Heiterkeit ſo betragen die
Ausgaben faſt 1 Milliarde ſie ſteigern ſich von Jahr zu Jahr
Dieſer fortwährenden Steigerung können wir nicht zuſtumnmen
und wollen mit dem jetzigen Syſtem nichts zu ſchaffen haben
damit wir ſpäter ſagen können unſere Hände ſind rein wir ſind
an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit des Volkes angekommen
und wenn Sie glauben daß Sie die Todtengräber der Sozial
demokratie ſind ſo ſage ich Jhnen Sie werden die Geburtshelfer
der ſozialen Revolution ſein

Abg Rickert Mit Freuden werde auch ich den Augenblick
begrüßen wo wir von dem Druck des Sozialiſtengeſetzes erlöſtſind Was die Ausführungen des Herrn v Kardorf betrifft ſo
hat er die Beziehungen des Herrn v Stoſch zu mir bei den
Haaren herbeigezogen Was hat Jhnen der hochverdiente Mann
gethan Jch habe lediglich als Referent der Budgetkommiſſion
im Namen der nationalliberalen Partei mit Herrn v Stoſch als
Miniſter verhandelt Das iſt doch nichts Beſonderes von einer

erſchwörung gegen den Reichskanzler iſt keine Rede Wir

mit uns verhandelt hat Solche Miniſter ſind in letzter Zeit
ſelten r Widerſpruch rechts

Der Etat muß uns zu einer ernſten Erwägung veranlaſſen über
die Fortentwicklung unſerer Finanz und Steuerverhältniſſe Seit
einem Jahr haben wir die Branntweinſteuer und doch eigt der
Etat das Reſultat daß man zur Aufbringung der Mittel für die

Alters und entweder eine neue indirekteSteuer braucht oder aber die Matrikulard erhöht werden
müſſen Jn der Kommiſſion hat Herr v Boetticher erklärt für

be He

werden es Herrn v Stoſch nicht vergeſſen daß er konſtitutionell A
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in Anſpruch genommen werden Das ſteht in Widerſpruch mit
den ungen und en die bei Bewilligung der Brannt
weinſteuer ausgeſprochen wur Der preußiſche Finanzminiſter

t dagegen im Abgeordnetenhauſe erklärt daß prinzipiell das
i wei ungsverhältniß des Reichs zu Preußen daſſelbe bleiben

mü un erwägen Sie daß wir wieder neue militäriſche Forderunin Ausſicht haben Da giebt es keinen e der
Matrikularbeiträge oder neue indirekte Steuern Und hat

rr Miquél im vorigen Jahre erklärt die Steuerreform ſei fürabſehbare Zeit ehe P bin doch begierig zu erfahren
wie Sie aus dieſem Dilemma herauskommen werden Es wäre
verhängnißvoll wenn wir ſchon in der nächſten Seſſion vor der
oben angedenteten Alternative ſtänden

Abg Hartmann konſ Nur wenige Worte gegen den
Schriftſteller Liebknecht Heiterkeit Wer wie er die franzöſiſche
Revolution als ein harmloſes Geſchehen anſieht das nur durch
Dazwiſchenkunft der Monarchen ſo ſchlimm geworden ſei wer
uns als Muſter eines feſten Staatswe die franzöſiſche
Republik hinſtellt Kditerkein mit dem iſt über dieſe
Dinge nicht zu reden Am beſten iſt es man läßt
ſeine Reden drucken vervielfältigen und dann möglichſt
niedrig hängen habe Herrn Liebknecht damals ganz richtig
citirt Jm Fall eines Angriffes geſtand er zu daß er und ſeine
Anhänger das Vaterland nicht im Stich laſſen würden Dagegen
hat Hr Liebknecht heute ſelbſt das ausgeſprochen was ich nur
anzudeuten wagte daß nämlich er und ſeine Freunde nicht helfen
würden falls Deutſchland angriffe Ja wer ſoll das unter
ſcheiden Hr Liebknecht Heiterkeit Bisher hatte nach Hru
Liebknecht ſein Vaterland immer unrecht Zuſtimmung rechts
und ſo wird s wohl auch bleiben Jch bin aber erst in
der Stunde der Gefahr wenn der Kaiſer ruft werden ſich alle
um ihn ſchaaren ſelbſt die welche heute dem Abg Liebkuecht
folgen und ihn auf ſeinem Orakelſtuhl ſitzen laſſen Heiterkeit und
Beifall rechts

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion
Beim Etat des Reichstages bemerkt
Abg Meyer Halle dfr In der zweiten Leſung iſt eine

Abänderung gegen das vorjährige Budget beſchloſſen inſofern als
wir den Bureaudirektor des Reichstages in eine andere Servis
klaſſe verſetzt haben Eine Diskuſſion hat darüber nicht ſtatt
gefunden Die Abänderung iſt aus der Jnitiative des Reichstages
hervorgegangen und das ganze Haus wird wohl dem Beſchluſſe
zugeſtimmt haben Jndeſſen muß ich Verwahrung dagegen ein
legen daß aus dieſem Beſchuſſe ein Präjudiz für irgend einen
andern Beamten gezogen wird Der Beſchuß beruht wohl aufder Annahme daß die Stellung unſeres Bureaudirektors eine
völlig eigenartige iſt

Beim Etat des Reichskanzlers nimmt das Wort
Abg Munckel dfr Die Angelegenheit von der ich reden

will iſt heute ſchon in der Generäaldiskuſſion erwähnt worden
nämlich die Geffcken ſche Angelegenheit von der ich aber nur
einen Theil berühren will Jch will mich von vornherein dagegen
verwahren als wenn das von mir oder ſeitens meiner Partei
geſchehe aus irgend welchem Grunde politiſcher Sympathie Sie
wiſſen alle daß wir ſolche Sympathie perſönlich mit dem genannten
Herrn nicht empfinden können und daß wenn wir ſie ſuchen
müſſen hier im Hauſe wir ſie eher bei dem Herrn v Hammer
ſtein finden würden der ſoviel mir bekannt nicht bloß politiſch
ſondern auch ſtrafprozeſſualiſch in einer ſehr ähnlichen Stellung
ſein ſoll Heiterkeit ſpreche auch nicht von dem eigentlichen
ſogenannten Geffckenfall Man könnte ja vielleicht ſagen was
geht der den Reichskanzler an Er iſt abgethan mit dem Beſchluß
des Reichsgerichts und nur der Umſtand daß der Herr Reichs
kanzler abweichend von dieſer ſo ganz allgemein verbreiteten Anſicht
mit dieſem Beſchluß des Reichsgerichts die Sache nicht für ab
gen erachtet hat iſt es der mich veranlaßt hier das Wort zu
nehmen

Der Herr Reichskanzler hat wie er ja manchmal das un
r liebt auch in dieſer Sache nach dem Beſchluß des

eichsgerichts ein Verfahren eingeſchlagen welches meines
Erachtens bisher in den Annalen der e nicht erhört
geweſen iſt Dies Verfahren hat in der That ſeine hohen Be
denken und hier wo von dem Reichskanzler die Rede iſt muß es
berührt und berückſichtigt werden ſei es auch nur im Intereſſe
des Rechts Und dieſe Jntereſſen haben doch für Deutſchland
einigen Werth man kann vielleicht ſagen daß ſie mitunter ver
dienen noch über die hohe Politik geſtellt zu werden Denn
es war ein alter guter Grundſatz daß man das bonestum dem
utile voranſtellen wollte und für anſtändig und gut halte ich die

e h des Rechts und für nützlich nur bisweilen auch die
hohe Politik Jch will nicht die Haupt und Staalsaktion be
rühren mit der der Prozeß begann ſondern nur die Aktion die
nachfolgte Es war ein Jmmediatbericht des Kanzlers der
zweite in dieſer Sache mit dem er nach meiner Auffaſſung
noch weniger Glück gehabt hat als mit dem erſten in welchem er
die Maßregeln rechtfertigt die nächſtdem ergriffen ſind Er ſagt
daß die reichsfeindliche Partei des Jn und Auslandes den
Geffckenfall ausgenutzt habe zum Schaden des Reichs oder des
Reichskanzlers das wäre ja in dieſem Fall vielleicht daſſelbe
Sie war ausgenutzt worden um die Unparteilichkeit und das
Anſehen der kaiſerlichen Juſtizverwaltung im Reich zu ver
dächtigen Das Verfahren der Reichsanwaltſchaft und des
Reichsgerichts dagegen wird im Sinne der Parteilichkeit und der
tendenziöſen Verfolgung dargelegt und der Reichskanzler erklärt
er ſchütze durch die Berufung an den Bundesrath und die Reichs
angehörigen die kaiſerliche Juſtizverwaltung

ind wenn wir es für wahr und vollgiltig anſehen daß die
Abſicht nur dahin geht das Reichsgericht zu ſchützen iſt denn
dieſe Art des Schutzes für den oberſten Gerichtshof gut Jch
würde es bedauern wenn jemand in Deutſchland annähme das
das Anſehen des Reichsgerichts durch den Tadel ſolcher Blätter
wie der Kölniſchen Zeitung und des Hannoverſchen Kuxiers
u ſ w t werden könne Jch bin gewiß kein Gegner
der Kritik des Reichsgerichts geweſen Jch erlaube ſie mir
ſelber aber dieſe Art der Aufforderung an das geſammte Volt
über den oberſten Gerichtshof zu Gericht zu ſitzen ſei es um ihn
zu loben oder zu tadeln iſt in einem civiliſirten Lande meiner
Meinung nach nicht erlaubt

Es iſt aber nicht richtig daß dieſe Reichsangehörigen ich
ſpreche nicht vom Bundesrath aufgeruſen ſind das Reichs
gericht zu ſchützen Das kann nicht ſein und darum iſt es
unwahr Denn was geſchieht um dieſen angeblichen reichsſeind
lichen Beſtrebungen entgegenzutreten Der Reichskanzler ver
öffentlicht die Anklage die ſein Oberreichsanwalt gemacht dat
und die Beilagen dieſelbe Anklage die das Reichsgericht abgelehnt
hat indem es ſagt daß zwar in ſog objektiver Hinſicht dasUrtheil des Reichskanzlers ſchwer genug ſei um eine definitive

Freiſprechung auszuſchließen daß aber der Thatbeſtand in der
Perſon des Thäters ſo klar ſei daß die angebliche Staatsgefähr
lichkeit nur einem Manne in der hohen Stellung des Reichs
kanzlers einleuchten könne Das iſt eine ſehr kurze Abweiſung
welche das Reichsgericht dieſer Anklage zutheil werden l Die

nklage hat keine Urſache ſich über das Urtheil des Reichs
gerichtes zu freuen Wird denn die Anklage veröffentlicht umzeigen wie gerecht das Reichsgericht geurtheilt habe Sehr
gut links Oder wollte er klar legen die Anklage iſt ſo elend
GHeiterkeit daß man es nicht er hen tung kommen
laſſen wollte Jch glaube es nicht ſollten ſich vielmehr die
Reichs angehörigen gegen das Reichsgericht erklären Sehr
richtig links Der Herr Reichskanzler re eine Jnſtanz über
dem Neichsgericht und fand ſie im ge der tlichkeit
Wenn das doch ein Jahr früher paſſirt wäre als wir in der
Kommiſſion beriethen über die furchtbare Heimlichkeit welche beidie Reichsbedürfniſſe ſeien zuerſt die Reichsſteuern da dann erſtwenn dieſe nicht ausreichten üßten de Wie der Einzeiſtaaten
Landesverrathsprozeſſen eingeführt werden ſolltel Sehr gut



w

ſogar einAls wir davon
ehe de o Gſahr hu ſhüpenz Kegt Vidett hat der kanzler das Be nach unbeſchränkterSan Sehr richtig Mein Ko chter hat ſich

ich darüber gewundert wie ſich der Herr Reichskanzler beugtevor der Major Aehnlich ſieht es nun aus mit der Art un
Weiſe wie der Herr Reichskanzler die Oeffentlichkeit dem Reichs
gericht gegenüber in Anſpruch nimmt Wo ſoll es mit der
richterlichen Autorität hinaus wenn quilibet ex populo und
namentlich diejenigen die freiwillig oder unfreiwillig dem Herrn
Reichskanzler ein weißes Blatt Papier zur Serfügmg ſtellen das
letzte Urtheil haben ſollen über das Reichsgericht

Der Reichskanzler legte Appellation ein und zwar ganz anders
wie er ſonſt zu verfahren legt Man denkt unwillkürlich an
ein Wort daß bald despotiſch bald liberal regiert werden müſſe

ſo iſt er bald für Heimlichkeit bald für Oeffentlichkeit
Wenn er nur nicht immer ſelber derjenige wäre welcher
allein die diskretionäre Gewalt in Anſpruch nimmt Wenn
aus einem Tagebuche etwas veröffentlicht iſt deſſen Verfaſſer
der Reichskanzler nicht iſt ſo iſt die Sache furchtbar
namentlich wenn ſie dem Reichskanzler nicht gefällt Wenn
aber der Herr Reichskanzler ſelbſt etwas veröffentlicht was dem
whörichten allgemeinen geſunden Menſchenverſtand viel ſchlimmer
vorkommt ſo iſt das eine Großthat vor der Europa in Be
wunderung verſinken muß Sehr gut links Hängt es denn
davon ab wenn etwas Gutes und Vortreffliches getan iſt daß
gerade Fürſt Bismarck es gethan haben muß Denken Sie
einmal wir bekämen mit denſelben Machtvollkommenheiten noch
bei Leibzeiten des Fürſten Bismarck einen anderen Reichskanzler
und der ſchickt ſeine Gutachten an die Reichsanwaltſchaft ab und
urtheilt über das was ſein Vorgänger gethan hat Welcher
Reichskanzler würde Recht haben Jch habe gar keinen Zweifel
daß vor der großen Majorität der öffentlichen Meinung der neue
Recht haben würde denn wer die Macht hat hat das Recht
So ſoll es aber nicht ſein und von dem Standpunkt ſoll man
die Handlungen des allmächtigen Reichskanzlers nicht beurtheilen
Die Thatſache allein daß man das Urtheil der Reichsangehörigen
egen das Reichsgericht anruft iſt beklagenswerth und verträgt
ch mit der gegenwärtigen Rechtsordnung nicht
Die Anklageſchrift mag geiſtiges Eigenthum des Hrn Ober

reichsanwalts geweſen ſein wenn er ſie ganz verfaßt hat ſo
viel ich glaube iſt ſie nur theilweiſe von ihm theilweiſe wo anders
emacht Der Veröffentlichung der Anklageſchrift ſteht das

eſetz entgegen das beſtimmt Das Verfahren vor dem öffentlichen
Gericht im Strafprozeß iſt öffentlich das ſogenannte Vorverfahren
iſt nicht öffentlich Es giebt doch Akte wo nicht einmal der
Staatsanwalt oder der Beklagte ſelbſt geſchweige denn der Ver
theidiger oder ſonſt jemand zugegen ſein darf das Vorverfahren
iſt eben nicht öffentlich deshalb ſehe ich ganz von der Frage des
See Eigenthums ab Was in der Anklageſchrift ſteht iſt

taatsgeheimniß und ſoll es bleiben bis das öffentliche Ver
fahren eingeleitet iſt Wird das öffentliche Verfahren nicht ein
geſeitet dann gelangt vie Anklageſchrift nicht zur Veröffentlichung
Sehr richtig

Wäre dieſe Sache vor dem Reichsgericht verhandelt ſo würde
das Reichsgericht als erkennendes Gericht ſich wenigſtens möglicher
weiſe auch mit der objektiven Frage des ſog Landesverraths be
ſchäftigt haben dann würde das Reichsgericht vielleicht gefunden
haben daß auch bei der objektiven Seite der Anklage nichts dahinter
iſt als die bloße Autorität des Reichskanzlers allein die doch nicht
zureicht um Menſchen in dieſem Lande zu verurtheilen Dann
hätte auch gegen den objektiven Theil der Anklage der Angeklagte
ſeine Rechtfertigung Aber das iſt ja gerade die Zwangslage in
die er gebracht iſt daß das Reichsgericht den objektiven Theil
dahingeſtellt ſein läßt aus Höflichkeitsrückſicht gegen den Reichs
kanzler und nun thut man indem man ihn veröffentlicht ſo als
wäre er ein Beweis gegen den Angeklagten

Man muß betonen daß hiermit ein ſchweres Unrecht geſchehen
iſt Sehr wahr links Es beſteht ein Paragraph welcher ſagt
Aerzte Rechtsanwälte Vertheidiger in Strafſachen werden

beſtraft wenn ſie unbefugt Privatgeheimniſſe offenbaren Staats
anwälte ſind nicht darunter Wahrſcheinlich hat man es nicht für
möglich gehalten daß ſeitens einer öffentlichen Behörde das ge
ſchehen würde was man bei einer Privatperſon mit Strafe belegt
Hätte der Vertheidiger ohne höhere Genehmigung die Anklage
veröffentlicht er wäre mit Recht beſtraft worden Was ſich für
den Vertheidiger nicht ſchickt und ſogar ſtrafbar iſt das ſollte ſich
auch nicht für den Staatsanwalt und den Reichsanwalt ſchicken
und erlaubt ſein Auf das Auffinden einer Strafvorſchrift kommt
es hierbei nicht an die wird ſchon gefunden Das Sprichwort

Suchet ſo werdet ihr finden, iſt ja jetzt bei den Staatsanwälten
ſehr im Schwange

Alles Glaubliche wird aber dadurch überboten daß ſogar die
mittels der Unterſuchung in Beſchlag genommenen Briefe man
ſagt dem Bundesrathe mitgetheilt jedenfalls aber ich weiß nichtabſichtlich oder mnabſichtlich auch Zeitungen derartig zugänglich

gemacht ſind daß dieſe Blätter eine nicht gerade ſehr wohl
wollende Blumenleſe daraus bringen konnten hört hört links
weder wohlmeinend noch wohlriechend das letztere mag an den
Quellen liegen an denen dieſe Blumen gewachſen ſind Es wird
eine Unterſuchung geführt das kann jedem von uns paſſiren
man greift zu den Mitteln der polizeilichen Durchſuchung man
nimmt eine Korreſpondenz in Beſchlag lauter ſehr unangenehme
Mittel Jetzt findet ſich daß das ganze Verfahren ein unberech
tigtes war daß man dem Mann ohne Grund alle dieſe Un
annehmlichkeiten und außerdem noch diejenigen der Unterſuchungs
haft bereitet hat Der Mann iſt gar nicht ſchuldig er hat nichts
verbrochen er hat jedenfalls keine Ahnung davon gehabt daß der
Reichskanzler ſein Unternehmen für ſehr gefährlich hielt Er war
gptima de Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberalen
Ja ich ſehe doch wie es gewirkt hat Jch höre die Zweifel gegen
die Judikatur des Reichsgerichts ſchon auf den Bänken der
Nationalliberalen Es hat geholfen obwohl der Reichskanzler
nicht einmal im Reichstage iſt Der Mann iſt unſchuldig Das
iſt entſchieden Die Briefe giebt man ihm aber nicht etwa wieder

ie Freiheit mußte man ihm wiedergeben das ſteht ausdrücklich im
Geſetz Aber was wird mit den Briefen Dieſe ſcheint der Herr
Reichskanzler konfiszirt zu haben Denn wie ſollten ſie ſonſt in
den Bundesrath kommen Das Geſetz verlangt daß man die
enigen Papiere die zum Zweck der Unterſuchung gedient haben

m Betheiligten wieder herausgiebt wenn der Zweck der Unter
ſuchung erreicht iſt Ja wenn die Unterſuchung ſo gänzlich zu
Ende iſt wie die gegen Geffcken die gar nicht mehr beſteht welcheUnterſuchungszwecke ſoll es dann Loch geben Die Briefe waren

genthum derjenigen denen man ſie weggenommen hatte denen
man ſie aber nur ſo lang vorenthalten durfte als das öffentliche
Intereſſe es erheiſchte nſtatt ſie ihnen wiederzugeben beſteht
nun die Entſchädigung unſchuldig Verhafteter darin daß man den
Briefwechſel publizirt und zwar ſo wie es den Betheiligten am
unangenehmſten nnd ſchädlichſten ſein kann Wenn bei einer
ſolchen Aktion ſogar noch Beamte des Auswärtigen Amts be
theiligt ſein ſollten dann könnte man ſagen paßt der berühmte

rin der ſagt Ein Beamter im Dienſte des Aus
wärtigen Amtes des Deutſchen Reichs welcher die Amts
verſchwiegenheit dadurch verletzt daß er ihm amtlich anvertraute
oder zugängliche Schriftſtücke oder eine ihm ertheilte Anweiſung
oder deren Jnhalt anderen widerrechtlich mittheilt wird mit Ge
fängniß oder mit Geldſtrafe nicht unter 5000 M beſtraft hört
hört links Einen Beamten welcher Schriftſtücke unterſchlägt
trifft noch eine viel ſchlimmere Strafe hört hört Unkts Das
kann eine ſehr gefährliche Sache werden für alle Betheiligten

i natürlich nur für alle Reichsfeinde und der Kreis der
Reichsfeinde iſt ja nur eigatp dadurch zu bezeichnen daß man
i jedem einzelnen Fall den Reichskanzler fragt Sehr richtiginks Mit einem ſehr grofen Recht nennt man den Herrn
Reichskanzler den Schöpfer des Reichs Wer ihn aber den
Schöpfer der Reichsſeinde nennen wollte der hat noch viel

Schweigedeſehl ein ſ mehre a
d darüber

Briefſchaſten jemandem wegnimmt und ſie nachher
versſennet des e Meere n Dein en
etwas was durch ein Plebiszit hinterher gut geheißen werden

kann J bin wahrhaftig dem Herrn Reichskanzler nicht böſe
äß er in dieſer Angelegenheit den Reichstag übergangen

hat Er legte ſeine Veröffentlichung dem Bundesrath vor und
den Reichsangehörigen mit Uebergehung des Reichstages den
man ſonſt als einen koordinirten Faktor des Bundesrathes anzu
ſehen gewöhnt a Er geht ſofort an das Volk und ruft das
Plebiszit an Wäre auch uns dieſe Korreſpondenz vorgelegt und
ur Beſchlußfaſſung übergeben ich hätte kein Wort darüber ver

Ueren mögen Nicht das Urtheil wollen wir abgeben ſondern
darüber müſſen wir urtheilen inwiefern die Herausforderung des
Urtheils des Volkes über das Gericht in dieſer Form und mit
dieſen Mitteln einem geordneten Rechtszuſtande entſpricht Jch
würde ungemein erfreut ſein wenn ich die mir völlig mangelnde
uns er krrs on Bundesrathstiſch empfangen würde
Lebhafter Beifall linksAkalkſcher Juſtizminiſter De v Schelling Jch habe auf

gehört Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes zu ſein die Vor
gänge welche der Herr Vorredner zum Gegenſtand ſeiner Er
örterung gemacht t haben ſich aber zu einer Zeit zugetragen
da ich der Reichsjuſtizverwaltung noch angehörte Jch mache von
meiner Eigenſchaft als Bundesrathsbevollmächtigter Gebrauch
um auf die Bemerkungen des Herrn Munckel ſoweit dieſelben
Angriffe auf die Juſtizverwaltung richteten einiges zu erwidernLer ger Vorredner hat die Gewohnheit ſeinen Bemerkungen
einen ſehr ſcharfen ironiſchen Zug zu geben ſeine Pfeile ſchwirren
aber dermaßen unter einander daß es ſchwer iſt zu ſagen nach
welcher Richtung ſie eigentlich fliegen Sehr gut rechts Der
Vorredner hat alles mögliche was mit dem Prozeß Geffcken in
Verbindung ſtand benutzt aber eine ſehr anffällige Erſcheinung
hat er vergeſſen Kaum hatte das Verfahren Ken den Profeſſor
Geffcken begonnen als bereits ein Theil der Preſſe Erörterungen
darüber anſtellte welches der vermuthliche Ausgang des Ver
fahrens ſein werde Hiermit haben ſich namentlich 2 Broſchüren
beſchäftigt und zwar in einer Weiſe daß ſie dem Reichsgericht
Rathſchläge ertheilten wie es ſeine Entſcheidung fällen ſollte
Die Ertheilung eines ungebetenen Raths iſt in keinem Fall
höflich wenn aber der Rath einem Gericht welches zu Gericht
zu ſitzen hat aufgedrungen wird ſo iſt das nicht blos unhöflich
ſondern ein Mißtrauen in die Unabhängigkeit des Gerichts und
das iſt am meiſten der Fall wenn man ſich m dieſer Weiſe an
das Reichsgericht herandrängt Sehr richtig rechts An der
Einſicht des Reichsgerichts den Fall Geffcken zu he
urtheilen konnte niemand zweifeln Die Anzweiflung konnte ſich
nur anf die Unparteilichkeit des Reichsgerichts beziehen Jn
dieſem Beſtreben das Verfahren des Reichsgerichts in Bezug
auf die Verhaftung Geffckens einer Kritik zu unterwerfen ging
eine Broſchüre ſoweit zu ſagen daß dem Reichsgericht Zwan
angethan werde und der Regierung Vorwürfe zu machen da
ſie den Prozeß Geffcken in das dichteſte Dunkel des Geheimniſſes
zu hüllen beſtrebt ſei Die Broſchüre welche ich im Auge habe
kam nach einem Vortrage heraus der hier in einem fortſchritt
lichen Verein gehalten war Jch nehme daher an daß der Ver
faſſer dieſer Broſchüre in politiſcher Beziehung dem Herrn Vor
redner nicht zu fern ſteht Jn dieſer Broſchüre wird unſere Zeit
als eine charakterloſe ſchreckliche Zeit geſchildert Sehr wahr
links Das Gerichtsverfahren ſollte danach gleichzeitig politiſchen
Zwecken dienen Profeſſor Geffcken ſei verhaftet worden obwohl
ſeine Stellung zeige daß ein Fluchtverdacht ausgeſchloſſen ſei
die Verhandlung ſolle geheim gehalten werden über die Du
würde wahrſcheinlich vorher nichts veröffentlicht werden Damals
lag es alſo in der Taktik die Schauder des geheimen Prozeſſes
u malen jetzt hat ſich die Taktik gewendet Hört hört rechts

jetzt bezeichnet man das Verfahren als Attentat gegen das Reichs
gericht gegen das Geſetz momöglich als ſtrafbare Handlung

Wenn der Herr Abgeordnete ſich zu der Behauptung verſteigt
die Veröffentlichung richte ihre Spitze gegen das Reichsgericht ſo
weiſe ich dieſe Unterſtellung mit Entrüſtung zurück Jede Ver
waltung die ihr Verfahren einer Mißdeutung ausgeſetzt ſieht
muß das Recht haben öffentlich Rechenſchaft abzulegen Von
dieſem Recht hat die Reichsjuſtizverwaltung hier Gebrauch ge
macht Es mußte dargelegt werden und das konnte nur auf
dieſem Wege geſchehen daß in der That ein beſtimmter Unter
ſchied zwiſchen der Reichsanwaltſchaft und dem Reichsgericht nicht
vorhanden iſt Die erſtere hat ſich von vornherein aller Eingriffe
welche für Willkür angeſehen werden könnten enthalten Be
ſchlagnahme Hausſuchung 2c iſt durch das Gericht geſchehen
welches die Staatsanwaltſchaft angerufen hat Der Oberreichs
anwalt hat die volle Zuſtimmung des Reichsgerichts gehabt bis
dann allerdings in dem Beſchluß eine r r
hervortrat Ruf links Das iſt die Hauptſache Das Reichs
gericht hat nach wie vor angenommen daß der objektive That
beſtand des Landesverrathes mit jenem Grade der Gewißheit
welcher in ſolchen Fragen überhaupt möglich iſt erfüllt iſt Es
hat auch die einſchlägigen Stellen des Tagebuches bezeichnet Und
wenn der Abg Munckel es gewagt hat dem Reichsgericht die
Behauptung ins Geſicht zu ſchleudern es habe dieſe Feſtſtellung
nur der Höflichkeit wegen gethan ſo widerlegt er damit ſeine an
e Abſicht das Reichsgericht gegen Verunglimpfung zu
chützen Sehr richtig rechts

Werter hat der Herr Abgeordnete gemeint die Intereſſen des
Angeklagten ſeien verletzt weil nur die Anklage und nicht auch
dasjenige was zur Entlaſtung gereicht veröffentlicht iſt Nun iſt
aber die Anklage die nur die Ueberſchrift einer ſolchen trägt eine
völlig unparteiiſche Darſtellung der Sachlage Lachen links
Die allerdings aufgeworfene Frage ob nicht auch noch Theile
des Materials zu veröffentlichen ſeien aus welchen etwa Ent
laſtungsbeweiſe hervorgingen hat man deswegen verneint weil
überhaupt nichts Entlaſtendes in den Akten ſich findet was nicht
in der Anlage ſelbſt wiedergegeben wäre
Dann iſt der Herr Vertheidiger noch darauf gekommen als

ſeien die beſchlagnahmten Briefe dem Bundesrathe mitgetheilt
Dieſe ſind aber gar nicht in die Hände der Reichsjuſtizverwaltung
und noch en in diejenigen des Bundesraths gelangt ſie
ſind vielmehr dem Angeſchuldigten wiedergegeben Ruf links
Aber die Abſchriften Nun der Oberreichsanwalt mußte
doch auf die beſchlagnahmte Korreſpondenz Bezug nehmen
und da ſie zu den Akten gebracht worden iſt ſo mußte
ſie in der Darſtellung der Anklagebehörde ebenſo berückſichtigt
werden wie alle anderen Der Oberreichsanwalt hätte daher
diejenigen Stellen der in Rede ſtehenden Briefe auf die es an
kommt in den Kontext der Anklage aufnehmen können Statt
deſſen hat er ſie in die Anlagen aufgenommen und dieſe Anlagen
ſind allerdings dem Bundesrath mitgetheilt Jch glaube aber
nicht daß der Verkehr des Reichskanzlers mit den verbündeten
Regierungen irgendwie ein Gegenſtand iſt der das Gebiet des
Abg Munckel berührt Oho links Es iſt lediglich Sache des
Reichskanzlers in welcher Weiſe er mit den verbündeten Re
gierungen Fühlung nehmen und welche Mittheilungen er machen
will Der Hr Vorredner hat es ſo dargeſtellt als ob man ledig
lich auf eine Verurtheilung abgezielt hätte das iſt rcdtig Die
Strafjuſtiz hat die Aufgabe nicht Erfolge zu verzeichnen ſondern
e en ſorgen daß das Recht zur Geltung kommt Bravo
rechts

Jch habe dargethan daß die Staatsanwaltſchaft in dieſem
Sinne gewirkt hat daß die ſchließliche Meinungsdifferenz nur
darin beſtand daß das Reichsgericht lediglich in einer Frage des
innern Bewußtſeins wie das ja häufig vorkommt anderer
Meinung war Und wenn man hier von einem Mangel an
Erfolg ſprechen könnte ſo könnte höchſtens ein Vorwurf das
Geſetz treffen welches s verhindert hat den unerhörten Ver

m brauch zur gebührenden Ahndung zu bringen Beifall

Abg Sabor Soz Die Angelegenheit iſt ſo wichtig daß
ſie auch Nichtjuriſten intereſſiren muß Das Recht darf niemals

W denn vor Wat geb es keine Reſchaſeinde Sehe gebeugt werden nd darüber kann wohl keln Zweifel ſeln daßdie Anklageſchrift nicht hätte veröffentlicht werden e

wer aus dem Zuſammenhang ter Stellen des Brief
F durch den mehr als zweifelhaften Kanal der offizisſen
Preſſe an die Oeffentlichkeit hätten gelangen ſollen die
demokratie hat ſich auch über Verletzungen des Briefgeheimniſſes
von je zu beklagen gehabt Das Briefgeheimniß ſoll heilig
ſein und wenn wie hier die Gewalt ſich darüber hinweg
ſetzt

Präſident v Levetzow Jch muß den letzten Ausdruck desHrn Redners als e keahing bezeichnen und rufe den Hrn Ab

geordneten deswegen zur Ordnung Beifall rechts
Abg Sabor Soz Jn den Ungerechtigkeiten unſerer Gen war der ſog Kulturkampf die erſte Leiſtung dann

folgte das Sozialiſtengeſetz Wird die Polizei mit dem Recht
ausgeſtattet in die Rechtsſphäre der Bürger einzugreifen dann
kann ſie alles machen dann muß allmälig ein grgr Un
rechtsſinn einreißen als es zur h der Cäſaren der Fall war

Das Recht ſollte überall gewiſſenhaft geſchützt werden Wir
verdammen das Verfahren in dem Prozeß wie in anderen Vor
fällen auf dem Rechtsgebiet aber dieſe Dinge kommen uns nicht
unerwartet denn die An ſelbſt daran ſchuld wenn ver
dorbene Zuſtände eingeriſſen ſind Sorgen Sie dafür daß ſolche
Dinge welche dem Rechte Hohn ſprechen nicht zum Gewohnheits
recht werden

Abg Dr Windthorſt Jch werde mich lediglich mit der
juriſtiſchen Frage beſchäftigen die ſchwerwiegend genug iſt um
ſie allein zu behandeln Jch hatte geglaubt daß der Hr Ver
treter der verbündeten Regierungen in der Lage ſein würde mit
andern Argumenten das Verfahren der Reichsjuſtizbehörden zu
rechtfertigen Hört hört linksZunächſt hat er uns dargelegt daß über den Prozeß ſehr viel
geſprochen worden ſei und daß man ſich angeni an das Reichs

ericht herangedrängt habe um deſſen Urtheil zu beſtimmen
ch hätte auch gewünſcht daß man derartige Erörterungen nicht

gemacht hätte aber ſie ſind durchaus zuläſſig und Sie können
eine ganze Reihe von großen Kriminalprozeſſen ſehen wo die
einzelnen Stadien des Prozeſſes von der Wiſſenſchaft begleitet
worden ſind Ob dieſe Leiſtungen Werth haben darüber ur
theile ich nicht Jch ſpreche lediglich von dem Mangel der Be
rechtigung ein ſolches Vorgehen zu tadeln Das was der ver
ehrte Herr aus einer Broſchüre vorgeleſen hat thut zur Sache nichts
Ueber dieſe Angelegenheit iſt in der Preſſe ſo viel geſchrieben
worden und in der Geſellſchaft noch mehr geſprochen worden daß
die Juſtiz darauf unmöglich Rückſicht nehmen kann Es wider
ſpricht aber der Rechtsordnung daß eine Anklageſchrift gegen
einen außer Verfolgung geſetzten Mann ohne deſſen Zuſtimmung
veröffentlicht wird Eine ſolche Schrift iſt mehr oder minder die
einſeitige Darſtellung des Anklägers ſie iſt keineswegs eine un
parteiiſche ſachliche Relation aus den Akten Sie würde deshalb
geeignet ſein ein einſeitiges Urtheil zu begründen Schon des

halb verſteht es ſich von ſelbſt daß es nicht geſtattet iſt einſeitige
Darſtellungen zu geben und allein die Anklageſchrift zu veröffent
lichen Geheime Verhandlungen dürfen außerdem nach 8 107 der
Civilprozeßordnung nicht publizirt werden wo das diecht eines
Dritten in Frage iſt Das Verfahren iſt geheim auch im Jn
tereſſe der Angeſchuldigten deren Familien und ErwerbsAn
elegenheiten durch eine Unterſuchung tief berührt werden Die

Veröffentlichung des Aktenmaterials wenn eine Freiſprechung
oder Außerverfolgſetzung ſtattfindet wäre eine Verletzung der
Privatrechte im höchſten Maße ſehr richtig eine arge Gefähr
dung von privaten und insbeſondere Familienintereſſen Nun
hat man hier die Publikation durch Zweckmäßigkeitsrückſichten
vertheidigen wollen Daraus folgt aber kein Recht und es iſthhee Zeit ſolchen Proklamationen vom Bundesrath gegenüber

dies zum Bewußtſein zu bringen Es lag ohne Zuſtimmung
Geffckens kein Recht vor aus der Vorunterſuchung nachdem er
freigeſprochen iſt irgend etwas zu publiziren Es ſind Privat
papiere beſchlagnahmt Sie ſind auszugsweiſe mitgetheilt worden
unächſt im Bundesrath die Anklageſchrift mit allen ihren Angen und der ganzen Korreſpondenz und es iſt notoriſch daß

dort die Milthellungen gedruckt und an die Regierungen geſandt

ſind Man hat mir geſagt es ſeien mindeſtens 500 Exemplare
gedruckt Das überſchreitet jedenfalls alles Maß und iſt bereits
eine Publikation Wenn nun noch etwas fehlte um es dazu zu
machen ſo waren es die Mittheilungen der Köln Ztg und des
Hann Kur aus dieſen Briefen Ich kann nicht beurtheilen wo
dieſe Mittheilungen herſtammen Aber ich möchte fragen Jſt
irgend etwas geſchehen um denjenigen auf die Spur zu kommen
welche dieſe unzuverläſſigen Publikationen gemacht haben Jch
halte dieſe Publikationen für durchaus unrichtig und unzuver
läſſig und es kann auch dieſe Seite der Frage hier nicht außer
Acht bleiben Sehr richtig links Wenn von autoritativer
Seite was ich nicht annehme dieſe Veröffentlichungen erlaubt
worden ſind ſo meine ich iſt ein ernſter Amtsmißbrauch damit
begangen worden daß derartige Briefe in die Hände von Zei
tungsſchreibern kommen konnten 8 110 der Strafprozeßordnüng
behandelt die Frage der Aufbewahrung beſchlagnahmter Papiere
mit Vorſicht Wie war es denn möglich wenn dieſe Vorſicht
beobachtet war daß ſolche Publikationen gemacht werden konnten
Sie bilden die allergröbſte Verletzung der Beſtimmungen des
F 110 Jch möchte auch wiſſen ob der Brief mit darunter iſt
der von mir ſtammt Große Heiterkeit Ich gebe hiermit die
ausdrückliche Erlaubniß daß dieſer Brief veröffentlicht wird unter
der Vorausſetzung daß gleichzeitig die Veranlaſſung dazu bekannt
gegeben wird Heiterkeit

Nach der Strafprozeßordnung iſt Privateigenthum vom Ge
ſetze heilig zu halten und Verfügungen über dieſe Papiere wären
danach abſolut ausgeſchloſſen

Nun meinte der Vorredner beſchlagnahmte Papiere wären
immer ein Theil der Akten und müßten jedenfalls in Abſchrift
zurückgehalten werden Jch e zwar nicht ein was dieſe Pa
piere nachdem der Prozeß mit Freiſprechung erledigt iſt bei den
Akten ſollen Jndeß mag dies ſein Dann tritt aber bezüglich
dieſer Abſchriften alles das ein was bezüglich der Qriginalien
und ihrer Aufbewahrung vorgeſchrieben iſt Und wenn das be
obachtet wurde ſo konnte davon nichts in die Oeffentlichkeit ge
langen Lebhafter Beifall links und im Centrum

Ich habe gar keine politiſchen Nebengedanken bei dieſer Sache
Jch habe lediglich juriſtiſche Gründe a Juriſtiſch iſt nach
meiner Anſicht das Geſchehene nichz zuläſſig So lange mir von
dem Herrn Juſtizminiſter nicht Veſſere Argumente beigebracht
werden als bisher werde ich bei dieſer Anſicht beharren müſſen
Das Recht die Sache hier zur Sprache zu bringen iſt ganz
klar und reren und hätte ein ſolches Verfahren
hier nicht Widerſpruch erſahren ſo wäre ein a deünr ge
ſchaffen der böſe Folgen haben könnte Wenn das alles zuläſſig iſt
was der Herr Juſtizminiſter heute hier als zuläſſig dargeſtellt
hat ſo müſſen wir nothwendig die Strafprozeßordnung revidiren
um dem Angeſchuldigten und vorzüglich ch den Zeugen ihr
Recht zu ſchaffen und allen den Leuten die ſich gefallen laſſen
Zu en daß ihre Papiere beſchlagnahmt werden Der Herr
J tizminiſter meinte die J wäre mangelhaft

a muß ich ſagen Was in der Prozeßordnung enthalten iſt
enügt wenn man verſuchen ſollte neue Beſtimmungen in dieEna prozeßordnung einzufügen dann würde ich Gegenanträge

ſtellen Jch weiß nicht ob wir nach den Ausführungen des
Dir ire eine ſolche Vorlage zu erwarten haben wenn es der
Fall ſein ſollte würde ich es bedauern

Die Geſetze müſſen unter allen Umſtänden gehalten werden
darauf beruht die Sicherheit des Staates und vor allem die
Sicherheit der Krone iſt eine wenig erfreuliche Erſcheinung
daß man in der heutigen Zeit die Träger der Krone ſo oft in
den Parteikampf und auch in die Debatten des Parlaments zieht
Jch erkläre mich alſo gegen die Veröffentlichung und nehme
e niß für das Recht möge es mir nützen oder nicht Beifall
m CentrumSaſuckinhier v Schelling Der Abg Windthorſt iſt noch

e



rer wenigſtens
zur Veröffentlichung nicht ange

ſt nach dem Preßgeſetz auch dann zuläſ
ren ſein Ende erreicht hat, wie es hier der
iſt die Veröffentlichung nicht in allen Fällen

jatthaft tann vielmehr zur ſtrafbaren Handlung werden
ch wenn es ſich um Delikte handelt die für die per

ſönliche Ehre höchſt bſirlich werden Von der Beendigung
des Verfahrens an alſo hatte die Regierung das formale Recht

u beweiſen daß ſie die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen habe um
därzuthun daß eine e Meinungsverſchiedenheit keine
tendenziöſe Verfolgung vor Zu Unrecht hat ſich der Abg

Welter gegangen als der Abg Mündel welWelter gegen als de
e formaledie w Dieſe
wenn daden iſt Freilich

namentli

iegt
indthorſt auch noch auf 8 110 der Strafprozeßordnung berufen

den zweiten Abſatz worin es heißt daß wenn Staatsanwalt
oder Polizei Papiere beſchlagnahmt haben dann eine Einſicht nur
mit Genehmigung der Betheiligten oder des Richters geſtattet iſt

vorliegenden Falle aber hat die Beſchlagnahme wie alle
ändern Maßregeln lediglich das Gericht angeordnet Vielleicht
war es eine zu weitgehende Skrupuloſität daß die in die Anlage
genommenen Papiere bei der Veröffentlichung im Reichsanzeiger
nicht mit veröffentlicht wurden

Abg Richter dfrſ Wir bedauern es lebhaft daß der Herr
Reichskanzler nicht perſönlich erſchienen iſt Lachen rechts Die
Diskuſſion iſt herbeigeführt bei dem Titel der nicht von dem
Staatsſekretär der Reichsjuſtizverwaltung ſondern von dem
Reichskanzler ſelber handelt und zwar darum weil wir der
Meinung ſind daß in dieſer Sache alles nach ganz beſonderer
Anweiſung und nach ganz beſonderen Jnſtruktionen des Reichskanzlers ſelber geſchehen iſt Dies hat er ſelber anerkannt indem
er ſeine Jmmediatberichte perſönlich unterzeichnet hat Wenn
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers in der Verfaſſung über
haupt eine praktiſche Bedeutung hätte ſo hätte in dieſem Falle
meines Erachtens in einer Sache von einer ſo weitgreifenden
politiſchen Bedeutung der Reichskanzler perſönlich Antwort ſtehen
und das Stellvertretungsprinzip zurücktreten müſſen Uebrigens
hat der Reichskanzler in ſeinem erſten Jmmediatbericht ſo feine
juriſtiſche Deduktionen gemacht daß er auch hier mit derſelben
juriſtiſchen Feinheit die Sache hätte vertreten können

Der Staatsſekretär hat ſich eben auf die Beſtimmungen des
Preßgeſehes berufen welche es mir verbieten bis zu der Haupt
verhandlung Aktenſtücke zu verwenden Jn meinem Laienverſtande
muß ich ſagen daß das Preßgeſetz damit noch nicht erlaubt hat
daß die Veröffentlichung ſtattfinden ſoll wenn vom Hauptverfahren
Abſtand genommen iſt und daß in e die Zulaſſung einer
ſolchen Veröffentlichung die allgemeinen Prinzipien über die Ver
öffentlichung Platz greifen müſſen Der Preßbehörde kann es
nicht geſtattet ſein nachdem das Hauptverfahren abgelehnt wurde
von Amtswegen irgend eine ſolche Publikation herbeizuführen

Wer hätte das aber von uns gedacht daß zu dieſer Veröffent
lichung einer Anklageſchrift von ſo weittragender politiſcher Be
deutung welche die ganze civiliſirte Welt in Erregung verſetzt hat
eine Broſchüre der Anlaß geweſen die nach einem Vortrag er
ſchienen iſt der im fortſchrittlichen Verein Waldeck gehalten iſt
Viele von Jhnen werden zum erſtenmal von dieſer Broſchüre
eines hieſigen Rechtsanwalts hören Aber der Reichskanzler
ſagt Die Reichsjuſtizverwaltung iſt in einer ſo ſchwachen Poſi
tion daß er an alle Reichsangehörigen gegenüber dieſer Broſchüre
zur Rechtfertigung der Reichsjuſtizverwaltung apellirt und ſogar
an den hohen Bundesrath geht auf den wohl die Broſchüre den
ſelben Eindruck gemacht haben muß Das erinnert an die Ge
ſchichte von der berühmten Poſtkarte Während der Wahl
ließen alle Landräthe in Stadt und Dorf anſchlagen daß das
Septennat nicht ſiebenjährige Dienſtzeit bedeute Jn der Wahl
agitation hat davon nichts verlautet Oho rechts Hier iſt
ja das Geheimniß aufgeklärt Herr von Bötticher hat erklärt
eine Poſtkarte ſei bei ihm angekommen welche dieſes Miß
verſtändniß enthielt und man hat ſich veranlaßt geſehen dieſen
großen Apparat in Bewegung zu ſetzen Das heißt in der That
mit Kanonen nach Spatzen ſchießen Heiterkeit links und da
es nicht Eigenthümlichkeit des Reichskanzlers und ſeiner Ver
waltung iſt in dieſer Weiſe ſich zu vertheidigen ſo muß man
annehwen daß man in dieſer großen Verlegenheit in der man
ſich befunden hat zuletzt nach einem Strohhalm gegriffen hat
um das Verfahren einigermaßen nach außen plauſibel zu machen
Niemand würde es verübelt haben wenn die zahlreichen Blätter
die Jhnen zugebote ſtehen auch ihre Betrachtungen über den
Prozeß von ihrem Standpunkte angeſtellt hätten Die Grenze
für die Betrachtung aber lag darin daß nicht dahinein Akten
ſtücke veröffentlicht werden durften die nur von Amts wegen
den Jüſtizbehörden zugänglich waren Die Broſchüre welche
erſchienen iſt iſt die Broſchüre eines dritten eines Privatmannes
der nichts anderes veröffentlicht hat als was alle Welt wußte
Da liegt der Unterſchied in dem Verfahren eines Privatmannes
und des Herrn Reichskanzlers

Herr Schelling ſtellt es ſo dar als ob gar keine Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen dem Reichsanwalt und dem Reichsgericht
exiſtirt habe Der Herr Staatsſekretär ſagt Die Begründungiſt vom Gericht beſtätigt worden Darüber haben wir gar nicht
geſprochen Das haben wir nicht in den Vordergrund der Kritik
geſtellt Unſere Kritik knüpft ſich nur daran daß das Geheimniß
des Prozeſſes durch die Veröffentlichung der Anklageſchriſt ver
letzt worden iſt Die ſchließliche Meinungsverſchiedenheit beſteht
darin daß der Reichsanwalt Herrn Geffcken als Landesverräther
verurtheilt ſehen will und das Reichsgericht die Anklage von
der Schwelle abweiſt weil er nicht mehr hinreichend verdächtig
erſcheint das Hauptverfahren zu eröffnen
Meinungsdifferenz

Der Staatsſekretär ſagt Es iſt i objektiver Landesverrath
nachgewieſen Das iſt unwahr Es iſt nicht nachgewieſen worden
Jn dem Erkenntniß des Reichsgerichts heißt es daß wenn auch
objektiver Landesverrath hinreichend verdächtig erſcheine aus
ſubjektiven Gründen der Prozeß eingeſtellt werde Der Rechts
anwalt Wolfſohn beſtreitet ausdrücklich daß es auch wahrſcheinlich
geweſen ſei daß beim Hauptverfahren ein objektiver Landesverrath

angenommen t t die Anklageſchrift e
er Staatsſekretär nennt die Anklageſchrift eine unparteiiſcheDarſtellung Dann möchte ich mal eine parteiiſche Altlegeſolht

kennen lernen Aus jeder Zeile der Anklageſchriſt ſpricht die
Parteilichkeit Der Reichsanwalt macht gar kein Hehl daraus
daß der Reichskanzler in dieſem Prozeß politiſche Partei geweſen
iſt Es heißt ausdrücklich Herr Geffcken habe das Verdienſt des
Reichskanzlers bei an des deutſchen Reichs herabmindern
wolle enn es richtig iſt und der Reichskanzler ſo in demProzeſſe ne als Parke erſcheint wäre es um ſo mehr ge
boten alle Grenzen ſorgſam zu berückſichtigen Nein das Volk
urtheilt mit uns es iſt hier die Juſtizverwaltung benutzt für die
Zwecke der politiſchen Stellung des Herrn Reichskanzlers

Herr v Schelling ſagt in der Vertheidigungsſchrift hat auch
en davon geſtanden Warum haben Sie ſie denn nicht ver
öffentlicht Dann hätte die Sache doch etwas mehr anſtändig
ſarkt Lewit n aber 83 Urtheil über die Anklage

enn i sſchrift nichtz d un t An n der Vertheidigungsſchrift nichts
eichsgericht den Prozeß Zurückgewieſen hat ſchroffer konnte

n Ausſpruch des Reichsgerichts über die Anklage nicht

Daß es bei der Wahrung des Briefgeheimniſſes nicht auf dieOriginalhandſchrift ankommt iſt ja an m G iſt Wer r
letzt dadurch daß man Abſchriften ausgegeben hat Ob die Ab
ſchriften an Mitglieder des Bundesraths gegeben ſind oder an Pri
vatperſonen verſchlä t in der Sache gar nichts Denn die Herren
haben auch kein Recht Aktenſtücke einzuſehen die in einem der
artigen Prozeß eine Rolle geſpielt haben Dieſe Verletzung des
Rechts hat auch ſtattgefunden gegenüber Perſonen wie Herrn von
Roggenbach und Herrn von Stoſch die an dem ganzen Anlaß
des Prozeſſes völlig unbetheiligt ſind Sehr richtig links Das
iſt ja doch klar geſtellt daß keiner von den Herren eine Ahnung

davon gehabt hat daß das Tagebuch im Beſitz des Herrn Geffcken
geweſen und daß dieſer ſich mit der Abſicht der Veröffentlichung

Das iſt die kleine

geſtanden hat und gleichwohl das hab

Perſonen iſt um ſo unverantwo
Verdienſte um bt haben Herr vonStoſch hat zehn Jahre an der Seite cbtanzietß als Mi
niſter nairt von Roggenbach hat in der kritiſ eit

et d e t er r g digeiniſter au rmſte unte r wahraus einer Korreſpo inaus erſtrecktcht man jetzt einen giſti nmacht man jetzt einen giftigen akt von fünfz en

en neals Verrä einen zu laſſen ja mögliche derartige tendenziöſe Darſtellungen herzuleiten Sehr

g linkserr v Schelling ſagt Wes geht es uns an wie der
Reichskanzler mit dem Bundesrath verkehrt Das geht uns aller
dings an ſobald er in die Rechte Dritter in die perſönliche Frei
v dabei hineingreift Das iſt ja ſehr bezeichnend bei der ganzen

ache daß man jetzt ein neues Geſetz haben will Der Herr
Reichskanzler kann nicht unrecht thun Das iſt eine Aktion in

Se k und h n n ar daber daße Geſetze mangelhaft ſind gs muß die Geſetzgebung geändert und a den Leib des Herrn Reichskanzlanzlers ein neuer
Paragraph zugeſchnitten werden Glauben Sie mit einer der
artigen Geſetzgebungsmacherei das Anſehen der Geſetzgebung zu
ſtärken Das ſtärken Sie damit ebenſowenig wie dieſe ganze
Angelegenheit das Anſehen der Juſtizverwaltung hat ſtärken
können Herr von Schelling ſprach von grobem Vertrauensbruch
ich will mich darüher nicht auslaſſen Jch muß nur ſagen Herr
Geffcken iſt hundertmal diskreter geweſen als der Herr Reichs
kanzler ſelbſt durch den erſten Jmmediatbericht geweſen iſt Man
kann nicht indiskreter über einen früheren Herrſcher und Vor
kommniſſe urtheilen als es in dieſem Jmmediatbericht geſchehen
iſt und wenn in dem Bericht der Herr Reichskanzler darüber
klagt daß die Preſſe die Bedeutung des Tagebuchs des ver
ſtorbenen Kaiſers entſtellt habe ſo ſa e ich mehr hätte es nicht
entſtellt werden können als durch die marum die der HerrReichskanzler macht um zu beweiſen daß das Tagebuch nicht
echt ſei Dieſe Ausführungen haben nicht nur das Andenken des
verſtorbenen Kaiſers geſchädigt ſie widerſprechen ſich auch in ſich
ſelbſt vollſtändig Jch bin überzeugt von einer unbefangenen
Geſchichte wird es heißen daß die Art wie der Herr Reichs
kanzler nach Veröffentlichung des Tagebuches verfahren iſt wahr
lich kein neues Blatt in ſeinem Ruhmeskranze bildet Lebhafter
Beifall links

Juſtizminiſter v Schelling Eine Vertheidigungsſchrift iſt
zu dem Akte weder von dem Angeklagten noch von ſeinem Ver
theidiger eingereicht worden Wäre eine ſolche Vertheidigungs
ſchrift vorhanden geweſen ſo wäre ſie mit der Anklageſchrift
veröfſentlicht Hört hört rechts

Abg Klemm konſ Nachdem das Verfahren abgeſchloſſen war
wie es durch den Beſchluß des Reichsgerichts der Fall war war
gegen die Veröffentlichung der Anklageſchrift nichts einzuwenden
nur hätten die n Anlagen mit veröffentlicht werden müſſen
Die Anklageſchrift iſt nicht eine einſeitige Parteiſchrift Jn der
ſelben befinden ſich auch alle Entlaſtungsmomente Auch der
Staatsmann muß das e haben die Preſſe zu Hilfe zu

um ſich gegen Mißdeutungen zu ſchützen Bravo
rechts

Abg Dr Windthorſt Der Herr Juſtizminiſter und der
Abg Klemm haben ſich auf das Preßgeſetz berufen Jch bin
über dies ganz werthloſe Argument erſtaunt Das Preßgeſetz be
ſtimmt was in der Preſſe publizirt werden darf für diejenigen
die in der Preſſe arbeiten Die Frage aber wer die Anklage
ſchriften veröffentlichen dürfe ob ſie veröffentlicht werden dürfen
ſehr richtigh ſteht da nicht und gehört da auch garnicht hin Dafür

gilt der allgemeine Satz Das Verfahren iſt geheim bis zur Offentlich
keit und wenn es zur Offentlichkeit nicht kommt darf nichts
publizirt werden und ferner daß Dinge die in die Lebensverhältniſſe
einer Perſon tief eingreifen nicht ohne deren Genehmigung publizirtwerden dürfen ſofern nicht was uns hier nicht intereſſirt eine Ver

urtheilung erfolgt iſt Der Herr Juſtizminiſter hat immer betont es
wäre der Reichsjuſtizverwaltung nur darauf angekommen dieſes
oder jenes nachzuweiſen Das kann ſie thun aber ſie darf kein
Mittel dazu benutzen zu dem ſie kein Recht hat Und endlich
durch die Veröffentlichung der
Veröffentlichung der Anklageſchrift nicht an ſich gerechtfertigt
ſondern eher noch unberechtigter Wenn es darauf ankommt den
Reichsangehörigen ein Urtheil über die Sache zu ermöglichen ſo
mußte die Einſicht der Aktenſtücke jedem geſtattet ſein und da
nach den Anſchauungen des Jmmediatberichts jeder Reichsange
r ein Recht haben ſoll ſich ein Urtheil zu bilden ſo erſuche
ch den Juſtizminiſter zu dte daß die Akten in Leipzig
oder hier mir vorgelegt werden Aus der einſeitigen Darſtelluneines Staatsanwalts kann man ſich kein Urtheil bilden das weiß

ich der ich ſelbſt Staatsanwalt geweſen bin zu genau
s wäre zu bedenken ob man nicht in dieſer Angelegenheit eine

Vorſtellung an die höchſte Stelle zu richten hätte Jch meinerſeits
kann nur ſo viel ſagen mir ſollten ſolche Briefe nicht publizirt werden
Heiterkeit und Beifall Wenn die am Bundesrathstiſch vertretenen
Grundſätze zur Kraft kommen dann möge ſich nur jeder einen
Ofen in guten Flammen halten um alles Mögliche zu ver
brennen Dann mag nur jeder ſtets in Sorge ſein daß nicht ein
Schutzmann kommt und eine vornimmt enn
man in England die heute vertretenen Grundſätze lieſt wird man
ſich wundern über die Fortſchritte die wir in der Jurisprudenz
gemacht r Geifall

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Munckel Der

macht daß ich in meiner
nur aus r n den Reichskanzler ſeinen Beſchluß gefaßt
u haben Dieſen Ausdruck habe ich gebraucht ich habe aber dem
eichsgericht keinen Vorwurf daraus machen wollen Der Herr

Miniſter hat mich einen Vertheidiger genannt Das bin 5
ſonſt in meinem Beruf diesmal aber bin ich Ankläger und i
werde meine Anklage aufrechterhalten

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Etats
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr Reſt der

heutigen Tagesordnung

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

10 Sitzung am 5 Febr 12 Uhr
Von dem öſterreichiſchen Geſandten iſt ein Schreiben eingegangen
in welchem derſelbe ſeinen rig rer Dank für die Theilnahme
des Abgeordnetenhauſes an dem Tode des Kronprinzen Rudolf
von Oeſterreich ausſpricht

Der Präſident vereidigt zunächſt diejenigen Mitglieder des
Hauſes welche den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiſtet

aben
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr die

Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten
Abg Zelle dfr hält es für bedenklich die Beſtellung des

Strafſenats für die in der Vorlage vorgeſehenen Vergehen dem

uſtizminiſter hat mir den Vorwurf ge

wücde eine ſtabilere Körperſchaft ſchaffen wenn man die älteſten
Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts dieſen Senat bilden

v beantragt die Verweiſung des Geſetzes an die Juſtiz
ommiſſion
Abg v Rauchhaupt konſ wünſcht eine Erklärung derStaatsregierung darüber daß der Amtsvorſteher Orduungsſtrafen

nicht auch über Beamte der Gutsbezirke verhängen dürfeMiniſter des Jnnern Herrſurth erklärt dieſe Auffaſſung für

utreffend war a dere ſhieck S e uegierung ei der vorgeſchlagenen ung gar keinenfluß auf ſie Zuſammenſetzung des Strafſenats s

riefe in der Anklage wird die

ede das Reichsgericht beſchuldigt habe

Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts zu überlaſſen Man

dieſer von eWhgtheugtenſ J anerhche weiterer Debatte wird der Geſehenttöurf der
Hierauf wird die zweite Berathung des Etas fortgeſetzt beim

e der Staatsarchivei den dauernden A wünſchtr eneine a erunund Gehaltsverhältniſſen der Archware berhaupt v
Der Etat wird bewilligt ebenſo die Etats des Geheimen

Civilkabinets und der Allgemeinen Finanzverwal
tung

Rawit t die T n eächſte Sitzun ittwo x lder Ken d ofen kleine Vorlagen Eis J
indirekten Steuern der allgemeinen Finanzverwaltung des Finanz
miniſteriums des Sander miniſter

Schluß 2 Uhr

en vÄaon doroeraZum Hinſcheiden des Kronprinzen Rudolf

Ueber die am Dienstag nachmittag ſtattgefundene
Beiſetzung und über andere mit dem Tode des Kronprinzen
zuſammenhängende Umſtände liegen uns heute weiter die
folgenden telegraphiſchen Nachrichten vor

Wien 5 Febr Der Menſchenandrang zur Hoffkapelle iſt
auch heute ein ſehr großer es herrſcht dabei aber die größte
Ordnung und haben ſich Szenen wie bei dem geſtrigen Gedränge
nicht wiederholt Der Erbprinz von SachſenWMeiningen die
Prinzeſſin Clementine von Koburg der Herzog Ludwig und der

erzog Maximilian Emanuel in Bayern ſowie die Kardinäle
imor und Haynald der Erzbiſchof Schönborn und eine ruſſiſche

Militärdeputation ſind hier eingetroffen Jn der Sitzung des
Direktionsrathes für die Herausgabe des Werkes Oeſterreich
Ungarn in Wort und Bild theilte der Sektionschef Szoegyenyi
offiziell mit die Entſcheidung des Kaiſers betreffs Fortführung
und Vollendung des Werkes werde demnächſt erfolgen auch ſei
begründete Ausſicht vorhanden daß der ſehnlichſte Wunſch der
Kronprinzeſſin Wittwe das Protektorat über das Werk des
Kronprinzen zu übernehmen in Erfüllung gehe

Wien 5 Febr Das durch den Schriftſteller Jokai im
Nemzet veröffentliche Schreiben des Kronprinzen Rudolf an

den Sektionschef Szoegyenyi iſt im Texte nicht authentiſch aber
in allen weſentlichen Punkten richtig namentlich in den Stellen
die von der Abſicht des Scheidens aus dem Leben ſprechen und
ſich auf Grüße an die Freunde und den Segen für das Vater
land beziehen Obwohl der Brief undatirt iſt ſcheint derſelbe
doch Dienstag 29 v M in Meyerling geſchrieben zu ſein
Das Fremdenblatt meldet es ſeien eine Reihe Tage
bücher im Nachlaſſe des Kronprinzen ſowie mehrere theils
vollendete theils begonnene Arbeiten gefunden worden ob ein
Theil des Nachlaſſes veröffentlicht werden wird iſt unbeſtimmt
Weitere Kranzſpenden ſind eingetroffen von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Friedrich Jhrer Königl Hoheit der Prinzeſſin Vikloria
Jhren Königl Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Hein
rich von Preußen der Großfürſtin Maria Paulowna und der
geſammten fürſtlichen Familie Coburg Bei dem Leichenbegängniß
iſt Kroatien vertreten durch den Banus den Präſidenten und den
Vicepräſidenten des Landtages Der wiener Gemeinderath
beſchloß das Portrait des Kronprinzen durch einen bewährten
Künſtler anfertigen zu laſſen

Wien 5 Febr Der Einlaß in die Kapelle der Hofburg wurde
präzis 10 Uhr geſchloſſen und die zur Burg führenden Straßen
militäriſch abgeſperrt Der Kaiſer die Kaiſerin die Kron
prinzeſſinWittwe ſowie die Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes
wohnten vormittags im Oratorium der Seelenmeſſe bei während
welcher die Kapelle der Hofmuſik das Miſerere abſang Der
Kirchendienſt endete mittags worauf alle Glocken Wiens zu läuten
begannen Um zwei Uhr wurde der Deckel des Sarges ge
ſchloſſen deſſen Schlüſſel Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe an
ſich nahm Die Börſe war heute geſchloſſen ebenſo die Kauf
läden nahezu in der ganzen Stadt Die ſonſt belebten Verkehrs
ſtraßen waren heute wie ausgeſtorben da alles Volksleben ſich
in den Straßen um die Hofburg konzentrirte die mit zahlloſen
Trauerfahnen ſchwarz drapirten Auslagefenſtern ſchwarz ver
hängten Balkonen auf denen umflorte Büſten des Verewigten
aufgeſtellt einen überaus feierlichen und ernſten Anblick darboten
Bald nachdem die Pforten der Hofburgkapelle geſchloſſen waren
verſammelte ſich die ganze kaiſerliche Familie um den Katafalk
und nahm den letzten Abſchied von dem hohen Verblichenen
Die kaiſerlichen Garden hatten inzwiſchen in der Via
Faperalis Parade Aufſtellung genommen Die Kapu
zinerkirche iſt vollſtändig ſchwarz drapirt in der Mitte
iſt ein großer Katafalk errichtet umgeben von ſchweren
ſilbernen Armleuchtern mit brennenden Wachskerzen Auf beiden
Seiten des Hochaltars befinden ſich die Plätze der Allerhöchſten
und Hohen Leidtragenden hieran anſchließend der Trauerſtuhl
des Nuntius Gelimberti der fremden Botſchafter und Geſandten
der oberſten Hof und Hofchargen des Staatsminiſterinms der
Generalität und der übrigen Leidtragenden durch die ganzen
Längs und Querſeiten des Schiffes Vor dem Katafalk liegt
ein Taburet für den Fürſterzbiſchof Ganglbauer Um 4 Uhr wurde
ver Sarg des hohen Verblichenen vom Paradebett herabgehoben
nochmals eingeſegnet und auf den unten harrenden Leichenwagen ge
bracht Jn aller Stille erfolgte hierauf die feierliche Ueberführung
nach der Kapuzinerkirche nach dem bereits bekannten Ceremoniell
Der Kaiſer die Erzherzöge und Gemahlinnen ſowie die übrigen
hohen Leidtragenden fuhren ebendahin und wurden daſelbſt von
dem Oberhofmeiſter Prinzen Hohenlohe dem Oberſtceremonien
meiſter Grafen Hunyady und dem Pater Guardian empfangen und
in die kleine Kapelle geleitet Als der Leichenwagen vor der
Kloſterpforte angelangt war begaben ſich der Kaiſer und die Kö
nigin von Belgien die Erzherzoge und Erzherzoginnen ſowie die
übrigen fürſtlichen Trauergäſte auf ihre Plätze Der Fürſt
erzbiſchof die Hofſtaaten die General und Flügeladjutanten des

Verblichenen erwarteten den Sarg am Eingange und geleiteten
denſelben zum Katafalke Nachdem die dumpfen Trauertöne ver

ſtummt ſegnete der Fürſterzbiſchof den Leichnam nochmals ein
während welcher Ceremonie der Kaiſer in tiefer Wehmuth nach
dem Sarge blickte Unter Fackelgeleite wurde hierauf der Sarg
von Kammerlakaien in die Gruft getragen Voran ſchritt der
Kaiſer die Erzherzoge Karl Ludwig Franz Ferdinand Eſte der
Prinz von Coburg der Herzog Leopold von Bayern Nach noch
maliger Einſegnung verrichteten die Allerhöchſten Herrſchaften
nochmals ein Gebet und verließen tiefergriffen die Gruft welche
hierauf von dem Fürſten Hohenlohe geſchloſſen wurde Die
Kaiſerin die Kronprinzeſſin Stefanie die Erzberzoginnen Giſela
und Valerie nahmen aliem Herkonimen gemäß am Leichen
begäugniß nicht theil ſondern verrichteten ihre Andacht in der
Hofburgkapelle

Paris 5 Februar Für den Kronprinz Rudolf fand heutein d Kirche er Pierre de Chaillot ein m Trauergottes
dienſt ſtatt welchem der Präſident Carnot die ſämmtlichen Mi
niſter die auswärtigen Botſchafter und Geſandten und ein zahl
reiches Publikum beiwohnten

Berlin 5 Febr Für weiland Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich wurde heute am Beiſetzungstage in der Hedwigskirche hierſelbſt ein Trauergottesdienſt in Das



m

die Erbprinzeſſin von Meiningen den Herzog Georg Ludwig

ehrwürdige Gotteshaus war ans dem erſchütternden Anlaß in
ernſten Trauerſchmuck gehüllt Der Katafalk war vor dem Altar
im Mittelgang der Kirche aufgebahrt Eine ſchwarze Decke über
die ſich ein Kreuz aus koſtbarem Silberbrokat legte verhüllte
ihn Auf dem Katafalk ſtand das ſilberne Kruziſix und zwei
brennende Kerzen 10 Wachskerzen brannten zu Seiten deſſelben
Der Altarplatz war ſchwarz verhängt und mit exotiſchen Pflanzen
beſtellt Die mächtigen Säulen waren bis zur halben Höhe mit
Flor bekleidet Auf dem faltenreich drapirten Florbehang prangten
Rieſenkränze aus Lorbeer von denen ſchwarze Schleifen mit
ſilbernen Franzen herabhingen Vom Orgelchor herab zogen
ſich in weitem Bogen Trauergehänge die hinreichten bis zur
Dekoration der Säulen Die ganze Ausſchmückung des Raumes
die nur mit Zuhilfenahme der Nacht hatte fertig geſtellt werden
können machte einen ungemein ernſten würdigen Eindruck Der
Zutritt zu der Feier wurde nur gegen Karten geſtattet welche
der Botſchafter ausgegeben hatte Der ganze mittlere Raum
der Kirche war dem diplomatiſchen Corps und der Generalität
und den andern hohen Herrſchaften reſervirt Eine ungemein
gläuzende Trauerverſammlung hatte ſich vereinigt um das
Erſcheinen des Herrſcherpaares zu erwarten Wir ſahen
den Prinzen Alexander den Prinzen Friedrich Leopold

von Oldenburg den Prinzen Friedrich von Heſſen den
Prinzen Aribert von Anhalt und den Prinzen Friedrich
von Hohenzollern Jm Mittelſchiff hatten die Staatsminiſter
und die Oberſten und Ober Hofchargen Platz genommen
wir ſahen hier die Miniſter v Maybach Dr Freiherr v Lucius
Dr v Goßler General Bronſart v Schellendorf Graf v Bis
marck v WedellPiesdorf ferner Graf Eulenburg Graf Pückler
Graf Perponcher v Rauch Graf Hochberg und viele andere
Rechts vom Katafalk ſaßen die Vertreter des diplomatiſchen
Corps die Botſchafter von Frankreich Rußland Jtalien der
Türkei die Geſandten von Japan Belgien Dänemark u a Die
deutſchen Bundesſtaaten waren ſämmtlich vertreten Viele der
Herrſchaften waren mit ihren Gemahlinnen erſchienen Die linke
Seite der Kirche waren der Generalität und dem Offiziercorps
eingeräumt Hier ſahen wir den Grafen Moltke den General
oberſt v Pape den Grafen Walderſee die Generale von Strub
berg v Rauch Graf Brandenburg II von Winterfeld v
Wulffen v Blumröder v d Goltz u g Unter den ſonſt Er
ſchienenen ſeien noch erwähnt der Polizeipräſident von Richt
hofen die Ober Hofmeiſterin der Kaiſerin Gräfin Brocdckdorff die
Hofdamen Gräfin Keller und Fräulein v Gersdorff der Hof
marſchall des Prinzen Friedrich Leopold Graf Kanitz der Chef
des Geheimen Civilkabinets Dr von Lucanus Mitglieder des
Reichstags und des Landtags und viele andere hohe Herrſchaften
Kurz nach 11 Uhr begab ſich die Geiſtlichkeit in feierlicher Prozeſ
ſion nach dem linken Seitenportal um das Kaiſerpaar zu empfangen
Als das Erſcheinen des kaiſerlichen Wagens gemeldet wurde trat
auch der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter Graf Szöchenyi
welcher ungariſche Trauergala angelegt hatte mit den Herren
und Damen der Botſchaft an das Portal Der Kaifer fuhr
10 Min nach 11 Uhr mit der Gemahlin in einer Stadtkutſche
vor Nach einer kurzen Begrüßung betrat zunächſt unter Voran
zug der Geiſtlichkeit die Kaiſerin mit der Gräfin Széchenyi und
nach der hohen Frau der Kaiſer ſelbſt die Kirche Der Kaiſer
trug preußiſche Generalsuniform mit öſterreichiſchem Ordensband
Ueber der Uniform trug er den pelzverbrämten Mantel Die
hohen Herrſchaften nahmen auf dem Altarraum Platz während
gleichzeitig die Orgel ein Präludium intonirte Alsdann trat
Probſt Dr Jahnel mit zwei aſſiſtirenden Geiſtlichen vor den
Altar um das feierliche Todtenamt zu celebriren den Geſängen
des Chors war die Haller ſche Kompoſition zugrunde gelegt Um
12 Uhr war die Feier beendet

e

Zu der Unzahl der thörichten Meldungen welche blos die
Beſtimmung hatten dem Senſationsbedürfniß Rechnung zu
tragen und von denen man verſtändigerweiſe nicht Notiz zu
nehmen brauchte gehören auch die daß der Kammerdiener des
Kronprinzen Loſcheck und ein Förſter des Kronprinzen ſich
gleichfalls das Leben genommen hätten Dieſe Meldungen
werden jetzt von Wien aus ausdrücklich als total
erfunden bezeichnet

Gerichtsverhandlungen
Halle 6 Febr Jn geſtriger Schöffengerichtsſitzung

wurde u a folgendes verhandelt Der 23 jährige Mühlgeſchirr
führer Karl Hübſch aus Lochau hatte am 27 Nov auf der
Laudſtraße zwiſchen Gröbers und Lochau den Handelsmann
Rüdiger aus Brehna mit einem Gehſtocke ein paarmal fo derb
auf den Kopf geſchlagen daß die Krücke des Stockes abgeſprungen
war der Verletzte ſtark geblutet hatte und eine Woche arbeits
unfähig geworden war Die Mißhandlung erſchien als eine ſehr
rohe der benutzte Stock als ein gefährliches Werkzeug und ſo
wurde der Angeklagte wegen vorſäßzlicher Körperverletzung ohne
Annahme mildernder Umſtände zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt Nur ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit hatte er dies Straf
minimum zu verdanken Gleichfalls wegen vorſätzlicher Körper
verletzung angeklagt war die unverehel Wirthſchafterin K hier

28 Jahre alt welche ihr jetzt 8jähriges Töchterchen in den Jahren
1887 und 1888 mehrfach gemißhandelt hatte und zwar nach der
Anklage mittels gefährlicher Werkzeuge auch ſollten die Miß
handlungen durch eine das Leben gefährdende Handlung begangen
ſein Das Kind iſt auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung am
8 Sept v J von ſeiner Mutter weggenommen und
im Kinderaſyl des ſtädtiſchen Hoſpitals untergebracht
wo es ſich jetzt ganz wohl befindet während es beider Unterſuchung am 12 Sept durch Hrn Kreisphyſikus und
Sanitätsrath Dre Riſel blaß elend und heruntergekommen aus
geſehen auch an vielen Körpertheilen grüne und gelbliche Stellen
24 an der Zahl aufgewieſen die von Schlägen mit einem ſtumpfen
Werkzeuge Stock hergerührt Auf dem Kopfe des Kindes hatten
ch einige von Haaren entblößte Stellen befunden die durch
Haarausraufen entſtanden Die Angeklagte behauptete zur Be
ſtrafung ihres Kindes durch deſſen lügenhaften Charakter ver
anlaßt worden zu ſein doch habe ſie nur ein Rohrſtöckchen an
n nicht aber gefährliche Werkzeuge wie Stock Spiegel

iemen mit Schnalle Nach des Herrn Sachverſtändigen Gut
achten war eine das Leben dende Behandlung vorliegenden
falls nicht anzunehmen wohl aber daß die Angeklagte ihr mütter
liches Züchtigungsrecht in gröbſter Weiſe überſchritten und eine
fortgefetzte Mißhandlung mittels gefährlichen Werkzengs begangen
habe Es wurden jedoch mildernde Umſtände angenommen
weil die durch den Charakter ihres Kindes
gereizt worden ſei Dem Strafantrage der königl Staats
anwaltſchaft gemäß ward auf 1 Woche Gefängniß erkaunt
Wegen Hausfriedensbruchs verübt am 2 Nov beim Tanz
vergnügen in der Kaiſer Wilhelmshalle vom Arbeiter Auguſt

rdinand Franz Höhne hier ward der vielfach vorbeſtrafte
S jährige Angeklagte ein gefährlicher Menſch zu 4 Wochen Ge

fängniß verurtheiſt wobei ſeine Vorſtrafen in Betracht gekommen
T Der 23 jährige Handarbeiter Albert Laue aus Cröllwitz hatte
50 am 15 Juli v J beim Gaſtwirth Feldmann in Ammendorf

es Hausfriedensbruchs und am 5 Aug der vorſätzlichen Körper
verleßung mittels gefährlichen Werkzeuges eines Stockes gegen

den Genannten ſchuldig gemacht wofür der Angeklagte zu 4 Mo Tosrre Kartgſetücte ver 100 e b e e e
naten Gefängniß verurtheilt wurde Dich loco per dieſen Monat 25 der 2570
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do per Herbſt neue Uſanee 152,50 Pomm Hafer loco 132 136 Stamm Prior 4 do do Gold 102,50

Danzig 5 Febr Weizen loco höher Umſatz 100 Tonnen Bunt 2e, Chemn Werkz M 5 WBuſchtiehr B Nw 89,75
und hellfarbig 170,00 hellbunt hochbunt und glaſig 177,00 186 00 Fbr Zimmerm 115,00 5 do Em 1871 89,75 b
per April Mat Tranſit 141,50 per JuniJuli Tranſit 144,50 Roggen höher 10 Eröllw Papiterfabr 175,00 r do do 1872 89,75 bz
loco inländiſcher per 120 Pf 144,00 146,00 do polniſcher oder ruſſiſcher do Schuldverſchr 102 00 G ar do Gold 165,90 b
Tranſit 90,00 do per April Mat per 120 Pfd Tranſit 95,00 Kleine Gerſte o DörſtewitzRattm 71,00 5 DuxBodendbach 8925loso Große Gerſte loco 120,00 Hafer loco 118,00 129,00 0 9 V Sendern ,00 P 5 da Em 1871 8890

Königsberg 5 Febr Weizen unverändert Roggen unveränd per 2000 u Stier Vorz A 46,00 G 5 do do 1874108,00
I r 136 00 Gerſte unverändert Hafer unverändert per 2000 Pfd 4u, Geraer Juteſp u W 108,25 z GrazKöſtacher

Köin 5 Febr Weizen hieſiger loco 21,00 do neuer 18,75 do fremder a Schw len rege 1
loco 22,00 per März 20,20 per Mai 20,75 Roggen hieſiger loco neuer 16,00 6 HaſlleſcheStraßenB 136,00 G 4 Prag Dux Gold 151,75 G
fremder loco 17,00 per März 15,40 Mai 15,50 Hafer hieſiger loco 14,50 0 KetteCElöſ Geſ Att 84,60 G d do Gold 10800
rreinder 15 50 0 Körbied Zucerfabr 106,00 G 5 PragTurnau 90,50 6Hamburg 5 Febr Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco 160 170
Roggen loco feſter mecklenburgiſcher loco 165 175 ruſſiſcher loco feſter 102

103 Hafer flau Gerſte ſtill
Breslan 5 Febr Roggen per Febr 153,00 per April Mat 155,00 per

MaiJuni 156,00
Mannheim 5 Febr Weizen per März 20,55 per Mai 20,65 per Jult

20,70 Roggen per März 15,60 per Mai 15,80 per Juli 15,70 Hafer per
März 13,65 per Mai 14,06 per Juli 14,30

Paris 5 Febr nachm Schlußdericht Telegr Weizen feſt per
Febr 26,00 per März 26,25 per März Juni 26,50 per Mai Aug 26,60
Roggen ruhig per Febr 14,75 per Mai Aug 15,00

Paris 5 Febr abends Telegr Weizen feſt per Febr 26,10
prr März 26,30 per MärzJuni 26,60 per Mai lug 26,60

Amſterdam 5 Febr Telegr Weizen per Mai 205 per Nov 200
Roggen per März 122 per Mat 124 per Ott 127

Petersburg 5 Febr Weizen loco 11,75 Roggen loco 6,60 Hafer
loco 3,75

4 Febr Telegr Anfaugsbericht Weizen ſtetlg GerſteLondon
ruhig Hafer feſter

London 4 Febr Telegr Schlußbericht Muſter von engl
Weizen feucht bis 1 ſh fremder ſtetiger jedoch ſh Mahylgerſte ſh
billiger als vorige Woche Hafer feſter

London 4 Febr Telegr Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 26 Jan bis 1 Febr Engliſcher Weizen 2950 fremder 38,351
engl Gerſte 3874 fremde 15,512 engl Malzgerſte 18,419 fremde engliſcher

er c fremder 66,390 Qrts Engl Mehl 18,669 fremdes 33,077 Sack
und 200 Faß

New York 5 Febr Telegr Anfangsnotixungen Weizen per Mai
1889 99

Spiritus
Letpzüg 5 Febr Spiritus per 10,000 I ohne Faß mit 50 M Ver

brauchsabgabe 53,00 M nominell mit 70 M do 33,80 M nominell
Danzig 59 Febr Per 10,000 I loco kontingentirter 51,50 nichtkontin

gentirter 32,00
Königsberg 5 Febr Per 100 1 1000 loco 52 50 per Febr 62 50

per März 52 50
Poſen 5 Febr Spiritus loco ohne Faß 50er 51,40 do do 70ex

ung und darüber do per Febr 50er 51,40 do per Febr 70er
e 7 i

Stetttn 5 Febr Sviritus unverändert loco ohne Faß mit 50 M
Konſumſtener 5260 mit 70 M Konſumſtener 38,20 per April Mai mit 70 M
Konſumſteuer 33 40 per Aug Sept mit 70 M Konſumſteuer 35,40

Breslau 5 Febr Spiritus per 100 1 100 excl 50 M Verbrouchsab
gaben per Febr 51,30 do do per April Mai 52,00 do do per MaiJuni

do 70 M Verbrauchsabgaben per Febr 31,70 do do per April Mai
do do per MaiJuni

Hamburg 5 Febr Spirttus leblos Jan Febr 29 Br per Febr
März 20 Br per April Mai 21 Br per MaiJuni 21 Br

Paris 5 Febr Schlußbericht Spiritus ruhig per Febr 39,50 per
März 40,00 März April 40,25 per Mai Aug 41,50

Paris 5 Febr abends Telegr
per März 40,00 per März April 40 25 per Mai Aug 41

Oelſaaten Oele Fettwaaren
Berlin 5 Febr Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termine feſter

Gekündigt Cir Kündigungspreis M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat 59,7 per April Mat 58,3 68 6 per
MaiJuni 57,5 57,7 per Sept Okt 52,8 52,6 52,7 bez

Steitin 5 Febr Rüböl matt per ÄApril Mai 59,00 per
Sept Okt

Telegr Rüböl loco 63 50 per Mat 59,50 per OktKöln 5 Febr
54 ,50

Hamburg 5 d Rüböl unverzollt ſtill loco 61 00
Breslau 5 Febr Rüböl per Febr 61 00 per April Mai 60,50
Leipzig 5 Febr Rüböl per 100 kg netto ohne Faß flüſſiges 60 M

bez u Br gefrorenes 59 bez Matt
Paris 5 Febr nachm Schlußbericht Telegr Küböl ruhig per

Febr 74,50 per März 74,25 per Mäi Aug 69,50 per Sept Dez 72,00
Paris 5 Febr abends Telegr Siüböl ruhig per Febr 74,50

per März 74,25 per Mai Aug 69 50 per Sept Dez 72,00

e 2 rs 4 Febr Gieeeen u 49,00 per r 50 00New Yort 4 Febr Teiegr malz Wilcox do Faitrbankse8,06 do Rohe Brothers 8,05 ws

Butter Eier Fleiſch
Berlin 4 r Pol Präſ, von der Keule 1,00 1,40Bauchfleiſch 0,80 1,20 Schweinefleiſch 0,90 1,40 Kalbfleiſch 0,90 1,50 Hammel

fleiſch 0,80 1,40 Butter 1,80 2,80 M per 1 kg Eier 2,80 4,80 M per
60 Stück

Nordhauſen 5 Febr Rindfleiſch Keule 1,40 1,50 do T
1,90 1,20 Schweinefleiſch 1,10 1,20 Kalbfleiſch 0,70 0,80 Hammelfleiſch
0,90 1,90 Speck geräuch 1,40 1,50 Butter 1,60 Eßbutter 1,80 bis 2,00
per 1 Kg Eier 1,10 1,20 M Kaſe 8,50 De ver 60 Stüc

Kartoffeln
Berlin 4 Febr Pol Praſ Kartoffeln 5,50 7,50 M per 100 kg
Nordhaufen 5 Febr Amtl Kartoffeln 6,00 6,50 M ver 100 kg

Stärke Kartoffelmehl

S rbr Amti Kortoſet 100 Sag,Termine ſeſt Ge Sack n mehl per s brutto inkl
e ungspreis M PrimaQualität loco und dieſen nat 26,40 Durchſchutttspreis Mper April Mai M o m t e

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Berlin

Spiritus i per Febr 39 50

b g e4 5 nt

J und beſeitigt

Magenpulver
e h z eI von P F W Barella in Berlin e

Friedrichſtraſze 234

vom erſten

Beſchwerden SSehr zahlreiche Anerkennungsſchreiben beſtätigen dies z

ein ſeit Jahren vielfach erprobtes Heilmittel erzielt außer e
S ordentliche Erfolge ſelbſt gegen ſehr veraltete Magenleiden

age an alle Schmerzen und

e Feldbach Es drängt mich einen Akt der Dankbarkeit zu
S erfüllen und Jhnen von dem erzielten Heilerfolg durch Jhr e

Magenpulver Mittheilung zu machen Jch habe Jahre lang
S an Magenſchmerzen gelitten und bei vielen Aerzten und im S
D Bade fruchtlos Hilfe geſucht Zuerſt wurde Magenerweiterung
S und ſpäter als ich gar keine Nahrung mehr vertrug und

alles erbrach Sthenoſe des Pylorus als Urſache meines
Leidens bezeichnet und ſelbſt von operativen Eingriffen ge

S gegen

Zureden nahm

I ſprochen Jch hätte lediglich Mangels Nahrung zu Grunde
S gehen müſſen und ſah dieſem Ende auch ſchon reſignirt ent

Zufällig wurde mir Jhr Magenpulver empfohlen
welches ich offen geſagt ohne Vertrauen nur auf fremdes J

Die Wirkung war wunderbar Das Er e
drechen hörte ſofort auf ich konnte wieder eſſen und alle
Schmerzen waren wie abgeſchnitten Seit 2 Jahren S

S nehme ich Jhr Pulver fort und befinde mich ſehr wohl S
S dabei Jch danke Jhnen und Jhrem Mageupulver

wahrſten Sinne des Wortes mein Leben

Wahlwiller Holl Limburg
J geprieſenen Wirkung dieſes Pulvers überzeugt Wäre dies

herrliche Mittel doch überall bekannt wie viele leidende
Mitmeuſchen würden dann von ihren heftigen Schmerzen S
befreit werden

S Pferdsdorf bei Vacha Jhre Kundſchaft wird immer größer S
S und in gleichem Maße mehrt ſich der Dank den man
S bringt und den ich Jhnen hiermit übermittle

im S

Dr S Knittelfelder Advokat
Ich habe mich von der an

Fr Schyns Pfarrer

Es
ihnen S

iſt mir S
S wirklich noch keiner begegnet der nicht durch Jhr Pulver

Oſtercappeln

I von ſeinen Leiden geheilt worden wäre oder dem es zum
wenigſten nicht unendlich wohlgethan hätte

Heußgen Pfarrer
S Züllichau Bitte mir möglichſt bald eine zweite Auflage

S von Jhrem Magenpulver zu überſenden das mir und denen
N die es gebraucht ſehr gut gethan hat Graf Richthofen Oberſt

S Die 12 Schachteln Jhres Magenpulvers
S welche Sie mir vor einigen Monaten ſandten habe ich S
S ſncceſſive bei einzelnen Patienten in Anwendung gebracht

Dr med B W
e Jch muß geſtehen daß ich demſelben immer mehr mein Ver

S trauen zuwende e agner Sanitätsrath
Liegnitz Da mehrere meiner Patienten des Lobes vollI ſind über die Wirkungen Jhres Uniwverſalmagenpulvers c

Dr wed Krauſe Sanitätsrath

kömmt gut

Magdeburg Da ich Jhr Magenpulver auch ſelbſt ſchon
ſeit Jahren zu nehmen gewohnt bin u ſ w e

Dr mod Keim Sanitätsrath

Dr med H

Dr med B Ha

öring

Altona Erſuche Ew Wohlgeboren höflichſt mir nächſtens
J fernere 6 Schachteln à 1 50 4 ſenden zu wollen Be

nſen
Heilbronn Die Beobachtungen welche ich bei Verordnung

Jhres Mageupulvers gegen Magenleiden in der Privat
praxis wie im Spital gemacht habe veranlaſſen mich damit

J fortzufahren und werde ich deshalb daſſelbe noch ferner an
J wenden u ſ w

Spital und Oberamtsarzt Medizinalrath

J gratis verfandt wofür bei
Um jedem Zweifel zu begegnen werden Verſuchsportionen

npfang nur das Porto zu be
zahlen iſt Jn Schachteln zu 1,50 und A 50
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